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M. Soachim Slüter,
Der erfie Biefige Lutherifhe Prediger,

A
Was der große, unfterblihe Luther *) 1517 in
Wittenberg begonnen hatte, fing durch einen
feiner Schüler bald an, auch hieher zu wirken.
Diefer „feiner würdige, Schüler war I SIR:
ter. Sr hatte bier an NMicokL. Ruß ?) fehon
zinen Borläufer gehabtz damals war aber noch
nicht die rechte Zeit gekommen, und fo hatten die
Bemühungen des Borläufers Feinen fehr bedeuten:
den und bleibenden Erfolg. Uber jebt war die rechte
Zeit da und nun Fonnte auch nichts den Fortgang
hindern. Es gab,auch bier freilich einen Darten
Kampf, vornämlich mit der Römifchen GSeiftlichfeit,
welche hier damals fehr zahlreich war 3), Siüter

1) Daß e8 nicht wmeife gehandelt if, wenn
ißt feloßt fo manche Proteffanten als
Gegner der Reformation auftreten,
D. 5. SG. Marezoll’s zu Jena Predigt am Re:
Formations: Vefte 1814. Leipz. 1814. gr. 8,

2) f. Andenken u. f.w, ILS S.1 ff. ;
3) Die Seiftlichkeit beftand hier aus den Seiftlichen des

(St, Jacobi) Doms (Etwas 1737 S.771f.), bei
der Univerfität, bei den Kirchen, (die bier Paftores
an den vier Hauptkirchen, St. Jacobi, Marien,
Perri und Nicolai, weiche damals Plebani ges
nannte wurden, fanden mit dem Dom im Berbins
dung, ff. Etmas lc.) und In den Ciöflern, dem
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felbft ward ein Opfer diefes Kanpfesz aber das Werk
drang unwiderftebhlich immer weiter durch!

Dominicaner und den beiden Franciscanets
Mönchschiftern,

LE :Bekanur it die bittere Eiferfucht diefer beiden
Bette Orden wider einander; diefe zeigre fch auch I
ihren Streitigkeiten und Gezänken über die angeborne
Sündloigkeit der Maria. Henke 11 S. 229, 337
412.426.486. III S, 24.276, Meber diefen Segen:
fand zanfen ich auch hier damals die Dyminicaner
und Sranciscaner heftig. Facta est hs temporibus c@-
tholicae relgionis non mediocrs inclinato, partim
zelotypi hurus vir (SIüter) concionibus, partim
Dominicanorum et Franciscan, monachorum dissidiis}
quorum hi Dominicanos publice condemnantes, Ma-
Fiam semper virginem in peccatis satam et natam, illi
vice versa Franciscanos (scl, publhce condemnantes)
elevances Maram sine peccatis conceptam docuerunfe
£indeberg.]
e) Das St. Yohannis-Dominicaner:E10?

fer. Das eigentliche Clofter-SGebhäude it feit 1534
das Locale der hiefigen gelehrten Schule; Die
Kirche, in weicher nach der Reformation academ
fche Borlefungen gehalten, auch von Schülern aus
der geleHrten Schule Comddien aufgeführt wurde
(Andenken &amp;e, ML S. 44 unten), it, feit
30Jähr. Kriege die Gt, Georgs; Kirche vor dem
Steinthor jerjtört worden, dem Prediger an St
Beorg euugeräumt.‘ ,
Das, St. Michael geweihete, Michaelis
Dder Srater-s Clofter, (Etwas 1739 S. 17 f
355 fi 407 f. 647 fi 1V. E. 534, 630, V. S. 677-
28, N. 1744 S. 121.) 1534 it in demfelben ein®
Lutherifche teutfche Schule angelegt, 1561 WArD
85 ein Pädagogium, worinn angehende Studer
ten wohnten, meichen Inspectores yorgefeßt WUL
den, (Regentie) 1568 ward die Kirche zum
Audtorio cheol, und ein anderer YPlaß zum 10c9
Conecilii befrimmt; auch die ICti haben in diefem
Clofer gelefen und disputir. Das Pädagog. hat

3
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Soachim Siüter *), nach feinem Stiefs

vater fo genannt, heißt eigentlich Kußer (KÜüß-

-

bis 1594 gedauert, in weichem X, das Clofler On
einen: darimn entfiandenen Teuer fehr gelitten hat.
Seit 2619 ift e8 ein Zeughaus und Kornfpeicher,
Andenken &amp;e, IV S.20f,
Das St; Catharinen * Franciscanels
Clofler, 1534 ward dort ein Aruren Haus anf
gelegt; 1623 twurden die Hemen in andere hHiefige
Armenhäufer vertheilt. Seitdem ift dort bis 1803
ein Waifenhaus gewefen. Bei der Errichs
tung der gegenwärtigen Neuen Stemenauftalt It
5. 1803 ward das Waifenhaus aufgehoben und DAS
fehöne Locate vornämlich zu der großen Armelt-
fOoule beftinmt. ff. Entwurf zur Armen
DOrdnung für die Stadt Rofkock, Nofe
5803. 4. Die Sebhäude des Zuchthaufes,
welches 1728 gebauet ift, haben auch zu diefent
Eiofter gehört, Die Kirche deffelben it 1807 fär
eularifirt, f. Andenken &amp;, V S.57. Not, 3.

S, VB. H. Niehenck’8 Kurz gefaßte Sefchichte
des vormahligen Michaelis oder Kraters
Klofters hie in Roftock; in den RNofl. ge:
meinnüuBHigen Nuffägen aus den Wife
fenfhaften für alle Stände, 1765,
17, 18 St, erläuternde Zufäße im 27 St.

Deffelben vom Catharinens Kiofter
in Moftock als nuumehrigen Kufbehalt armer
Waifenkinder , hefonders Don diefer lehten Stifr
fung uf... eb. dar. 1770: 46—52Et. |

Deffelden vom St, Georg: vor KRoftock
und dem Armenhaufe defrelben In Roftock, eb. daf,

11779. 37—43St
y) Nic, Gryfe’s Historia DAN der Lere, Levende unde

Dode M, 5. Siüters. Roff. 1593. 4. P. Lin-
debergii Chronicon Rostoch. posthumum, Noll, 1596,
4 p.13f. D. Luc Bacmeißfer des Neltern
Historia ecclesiae Rostoch, I Di Wefkphalen I
S, 1554. 5, CD. Befelin’$ Auszüge aus S
S, von Chemnig’® großen Chronico Mecklenb,
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fer); fein rechter Vater if ein Fährmann gewefen.
Er ward zu Dsmik in Meckl. Schwerin geboren
und ftudirte zu Wittenberg, wo er Luther’$,
Melanchthon’s und Bugenhagen’s fleißiger
Schüler gewefen und M, geworden ift, m 1518
Fam er hieber und ließ fich inferibiren 5). Bon Wit:
tenbern brachte er einen Lebendigen Cifer für die neue
Behre mit. 1521 ward er hier Lehrer aw der St. Per
tri Schufles er wohnte in dem Schulbaufe und et:
marb fich durch feine Treue in Diefem Amte große
Piebe unter den Bürgern. Nach 2%, 1523 ber
fteflte Herzog Heinrich V.S, der Sriedfertige
genannt, ‘ Welcher die MNMeformation  begünftigte,

MSS, don der Stadt Noftock bei Y, Ch. Ungnas
den (Amoenitt, dplom, histar, jerid,) ©. 262 fi
Srape S. 36 f. 6gf, D. SD, Köpken’8 Memo*
ria Rostoch, Proto- Evangelisrae, qui fut M. Joa-
chim Kutzer, Doemit Respond, G&amp;. N. Ockel, Roll.
2702. 4. Einen Auszug f. Etwas 1742. &amp;. 362
Schröder €. N. I S. 41 61f r7f. 1281, 14710
355. 162f. 179 f, 186 f.223f. Franck IX S, 106.fr
116f.122f. 1287. 136 f. 148f.161f, Nudloff HLI-
S, 688. 781. 6. VB. DH. Niebhenck’8 Erläuterter
berichtigte und in etwas vermehrte Leb, Sefch. SU
fer’s Le, 1769. 28 — 34 St.

Etwas 1739 &amp;. 811, Sch finde nirgends genau
angegeben, ob S, früher zu Aittenberg gewefen und
dann erft hieher gekommen fey. € ft mir aber das
AWahrfcheinlchere; nad Erwag lc, it er inferl
birt al8: Dominus I. Shuter, Er Fönnte fich ‚v0
feinem Hingange nach W, eine Furze Zeit hier aufge
halten haben. Bei Franck heißt es 1, c. S. 1075
Als fich Siürer eine Zeitlang zu NMoftock aufge
Halen und den fchlechten Zufand der Unmerfitat
gefehen: fo ging er 1519 nach Wittenberg.“ Wohet
weiß dag Franck?

5) regierte DON 1503— 1552.

F
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in zum Prediger an St. Petri 7), Nach des groß
fen Ltthers Borgange, fing er in diefem Amte an,
gegen die papiftifchen Yrrlehren zu predigen. ‚Cr
blieb bei der b. Schrift, bewies feine Lchriäße aus
derfelben, ftrafte die Lafter feharf und forderte ein
ernübaftes Chriftenthum, was fehr gegen die ge-
wöhnliche, ganz unerbauliche Art zu predigen ab:
ftach. Sfhüter erregte damit großes Auffehenz et
fand unter den Bürgern Eingang, aber großen, bef*
tigen Widerftand vornämlich von den Geiftlichen und
namentlich von den Mönchen, Es ward ibm die
Tanzel verboten, die Kirche verfchloffen. Der mu:
thige Mann ließ fich nicht irrenz er feßte fein YPredis
gen auf dem Kirchhofe fort 8) und fah fich mit im

7) Die St. Petris oder Peters: Kirche it mol die ältele
don den hiefigen Kirchen, f. Sefelin dei Ungnas
den S. 2. „A.C. 1166 hat Kürft Nicolotus Mil,
weiß er fonderlich Belieden zu Motiock hatte, ange
fangen, ferner die Stadt auszubauen, und, nacbdent
den Einwohnern die alte Burg vom König Pribzsiao
zu Anrichtung St. Peters: Kirchen übergeben wor“
den, A. C, 1168 eine neNE Burg zu bauen angefangen.‘
Dieß it wol die Urfache feines Predigens auf dem
Kirchhofe ce. Erwas 1742 S. 363. Die Qnelr
len geben als Urfache die große Menge von Zuhörern
an. Publice in D, Petri templo et nox ob auditorum
frequentiam in eindem coemiterio, sub viridi et late
patenti tilia, ecuijus truncus adhuc exftat, pontificios
errores etc, Lindeberg, Fuit autem tantus audi-
torum paulatim concursus in templum Petrinum, ut
omnia eius loca et circuitus quoque templi superiores
pleni et conferti essent auditoribus, Qquoties habeban-
iur conciones a Siutzero, praesertim diebus dominicis,
quibus ternas babuit conciones, (Des Sonntags
Morgens hat er das Evangelium erflärt, Nachmite
tags die Epiftel; am Montag Morgen hat er über
andere Stellen und Bücher der 9. Schrift geprediger.
Schröder € M LS. 118), Tandem igitur

Pa
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er mehreren Zuhörern, auch aus dem entfernteren
Gegenden der Stadt, umgeben, Der Benfall, den
er hatte, und der immer mehr zunahm und immer
bedenflicher ward, entrüftete feine Gegner immer
mehrz es Fam endlich 1525 Dahin, daß er aus der
Stadt weichen mußte. S. ging nach Guüftrow
feinem großen Gönner, Conrad Pegelius 9);
Herzog Heinrich, Welcher Sich damals auch da“
felbft aufbielt, hat ihn eine Zeitlang gnädigft unter?
halten *°), Cr feßte ihn auch wieder in fein Amt
einz 1526 Fehrte S,, nach dreivierteljähriger YAb-
wefenheit, mit einem fichern Geleit bieher zurück 11)

9)
30)
X1)

aestate coactus fuit propter nimium calorem ex mul-
titudine hominum exeitatum in coemiterio sub magna
ct late extensa tiliae arbore versus portamS,Petricon-
eionari ex cathedra ibidem posita, populo ex omnibus
Cocmiterii partibus et in fenestris vicinarum aedium
tOusistente et magno studio docentem audiente,
Bacmeifer,
Andenken u.f.w®, IM S. 10 f.
WW, N. 1744 S,5. Franck lc. S. 109,
Die Angaben in el feineg Weichens aus der
Stadt und feiner Nückkehr find verfchieden ; nach
denfelben if er entweder 1523 oder 1525 MwWeggegäll?
gen; und it 1526 nach einer Abwefenheit von 3 I-
Dder 3 X. mwiedergekommen, Wahrfcheinlich tft
doch mol nicht fchon in demfelben X. 1523, in wel
chem er erft das Predigramt bekommen hatte, gewE
en; gewiß hat er es aufs Henßerfte Fommen Lafer}
und eben fo wahrfcheinlich if er febon nach 3. WIE
der zurückgekehrt. SGryfe. NRudloff Ic. S. 69
709. Ein Diefiger Seiftlicher, Anton, Becket
richtete eine fareinifch gefchriedbene Herausforderung
an Stiüter zum Sffentlichen Disputiren über gemwill®
Säße (Etwas 1742 S, 673); er beantwortete M°
ebenfalls Latein,  Diefe Antwort nun {ft unterfehrte
ben: Ex nostro raptm ludo litterario christian0-
Anno Virgi, par, 1525. 2 Augusti. €fmas hC
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Unerfchrocken und getroft fuhr er fort, ..Das reine
Wort Gottes zu predigen und das hb. Abendmabl in
doppelter Geftalt auszurheilens man fiel ibm immer
mehr zu. Mit offenbarer Gewalt wagte MAN fi
nicht weiter an ihnz defto mehr mußte er von Spott,
Räfterung und Nachftellung leiden *?). Er ertrug

id

18 2)

S, 676f.) So ift er alfo doch wol 1525 hier geiwefen ?
Rum Disputiren Fam e8 aus Beforgnif etwa entjtes
bender Unruhen nicht. — Exsulavit tres anni do-
drantes (wann?),quibus elapsis illustr. Megalespo-
leos Principum Henrici et Alberti iussu, CIViumMque
primariorum magno zelo eandem doctrinam expeten«
tium et magistratui hac de caussa se opponent1um pres
zibus in urbem revertit, Zindeberg. Sollte et
dei diefen Birten 3 ganzer Jahre weggeblieben feyn?
Man erftaunt, melche Mittel, befonders von dem
Mönchen und auf ihr Anftiften, wider S. angewens
der worden find. Hier nur folgende beide Erzählung
gen, die man auch bei Sryfe findet, Bon der
Kranciscanern im Se. Catharinen Clofler wird er
einmal zum Efjen eingeladen, Er verfpricht zu Fonte
men, und geht gegen Abend hin mit den Borfaß,
bei diefer SGeiegenheit unter den Mönchen für die
neue Lehre zu würken, Als er ing Clofter tritt,
wird ein armes Kind, welches in der Küche den Dras
ten wendet, ihr gewahr, und mwinfr hn, und warnt,
nicht von dem Braten zu een: e8 fey Vergiftetes
hineingerhan. Mittierweile Fommen die Mönche und
anfangen ihm aufs Freundlichfte. S, läßt fich
nichts merken. Mg es dann zum Effen gehen (oll,
fällt ihn wie pfSglich ein, er habe In der Eile den
Schlüffel zu feiner Seudierfiube ftecfen laffen, es
fe ihm fehr daran- gelegen, (On auszuziehen; er
wolle nur auf ganz Furze Zeit nach Haufe gehen und
werde recht bald wieder bei ihnen fepn, fie möchten
doch indeß nur anfangen 3U efien, Man will ihn
nicht gern fortlaffen und dringt fehr in ihn, daß er
doch blebe; endlich Läßt man Ihn gehen, empfiehlt
ihm aber, ja bald wieder zu Eommen, So entging



 E[ 2 ]

alles mit ungemeiner Sanftmuth und Feftigkeitz et
ermahnte die Bürger und Handwerks=SGefellen,
welche oft Euft bezeugten, die Mönchselöfter zu Kür:
men, fie möchten ja Feinen Tumult wider die Obrig*
Feit machen, und verließ fich auf Gott, m 8. 1527
war Herzog Heinrich hier und ließ Sich von ibn
alles erzählen, wie man gegen ihn verfahres Doch
nannte deredle Mann niemanden. Cr hat den Her’
309 wir Seinen fernern Schuß, der ibn auch zuge
fichert wardz der Herzog ermahnte ihn zur Stand“
haftigFeit und befchenFte ihn mit einem neuen Prie-
fterfleide.

Im I. 1528 trat S, in den b, Cheftand,-Er
verheirathete fidh mit der Tochter eines biefigen
Kleinfchmids, Catharina Gelen. Sein damals
nen Beftellter College, Dafchafius Gruel 1?)
berrichtete die Trauung Sffentlich in St, Petri Kirche,
nachdem er vorher in der Traurede erwiefen, daß
nad) Gottes Wort und Willen nicht al:
fein die Weltlichen, fondern auch Geift“
liche in den 5. Cheftand treten Fönntem
Sin Zug von mehr denn 300 Perfonen hat fie un“

er diefer Gefahr glücklich. — Diener und Wächter
werden einmal ausgefchiekt, S, aus feinen ‚Haufe
zu holen und in die Büttelei oder Krohnerei zu brin/
gen. 8 fie bei feinem Haufe ankommen, befeßen
fie alle Ausgänge, überfallen ihn, holen ihn mit Hip
geffüm heraus, fchleppen ihn über das alte Narfk
nach der Fifchbrücke und fo weiter nach der Büttefel
bin, E$ wird dieß aber bald euchtbar; daeilen dann
Diele von feinen Freunden nach, erlöfen ihn aus den
Händen feiner Verfolger, führen ihn mit Frohlocken
jurück in fein Haus, wo fie einige Zeit ihn bewachelt.
28 fie mit ihn auf den Kirchhof Fommen, hebt et
an, etliche fchöne Dank und Srofipfahnen zu fingen,

13) Erwas 1737 S, 724. val S, 333.
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ter Läutung der Glocken und Pfalmfingen mit gro:
em Iubelgefchrei zur Kirche begleitet *4), .

Auch die andern Kirchen bekamen von jeßt an
evangelifche Prediger. 1528 ward Balentiun
Korte 15) der erfte evangelifche Prediger.ander
b. Seift Kirche, 1529 ward an St, Nicolai der
erfle evang. Preda Anton Becker 16), 1530
defam St. Marien zwei evang. Pred.a Matthäus
Cddeler?7) und Peter Hakendal 15), Bei
St, Nacobi wurde H. Barteldt *?), ein Schü:
ler Stüters, etwa 1529 angeffellt, bald aber
wieder abgefekßt, jedoch 1531. beflätiget.. -An Ste
Georg vor dem Steinthor . ward 1532. Me
Brune 2°) gefeßt. So gewann, zu Siüter’s
großer Freude, Das gute Werk größern Fortgang,

Siüter machte bier.die teutfhen geifs
fichen Lieder Luther’s bekannt, welche bei feis
nen Anhängern großen Beifall fandenzs feine Wis
derfacher trieben ihr Gefpött mit denfelben, Yn
% 1531 entfiand hier unter den der neuen Lehre er:
gebenen Geiftlichen eine Differenz wegen der zu finz
genden Lieder. Siüter war dafür, es müßten im:
mer nur teutfche Lieder gefungen werdenz Die Übri«
gen aber meinten, man föune die reinen Kateinifchen
SGefänge in den Kirchen auch mit gebranchen, Sie,

£

14) Stüter’s Schreiben an den Magiftrat, feine Vers
hHeirathung betreffend. f. W. N. 1748 S, 36 fi”

15) Andenken u f. w. I. Neue Ausg, S, 23, Efs
was 1740. S, 691, , . .

16) Etwas 1740 S. 341. Mit dem in der Note 1x
erwähnten I. Becker wol Eine und diefelbe Berfon,

17) Etwas 1740 S. 689. dgl S, 345, 707,
18) eb, daf, S, 690, '
19) eb, daf S. 402 fi 408,
20) eb, daf, 1737 SS, 702.
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verglichen fich fanfemüthig dahin, von den lat, Ge
fängen in den Kirchen vornämlich nur alsdann Öe-
brauch zu machen, wenn nicht viele Leute da wären,
3. B. in der Besper, um der Schüler willen. Con-
cordia res crescunt! 271),

In dem hiefigen Magiftrat würkte Lefonders
D. Yob. Oldendorp ??) für die Reformation.
Der Magiftrar Tief zu Ende des I. 1530, zum Ber
ften der evangelifchen Lehre, eine Ordnung in
Religions: Sachen ergehen ??), jedoch mir die
fer Proteftation: und Bedingung, daß ein Ehr:
fam Narh hiedurh KayfMajeftär, ihren
Landesfürfien oder jemand anders in
feine gedBübhrliche Gerechtigkeit mit nich:
ten gedenfet, noch Flein. noch groß abzu-
brechen oder zu verhindern. Sie ward am
Sreitag nach Weihnachten in Segenwart der Tuthe-
rifchen und papiftifchen Geiftlichen publicirt. Es
ward vom Rath von den evangel. Predigern über
diefe Ordnung und andere Religions: Artikel eine
Erflärung erfordert, Siüter febte fie auf, ließ
fie‘ von den andern Predigern unterfchreiden und
übergab fie darauf dem Rath am Freitag nach Res
Mminiscere 1531 2%), Am 24 März ward fie den papifl

zz

21) Grape S. 374 ff.
22) Er folgt in diefem Stück gleich nach Stüter, -
23) Sie feht bei Grape S.73.f. Schröder E.M-

16. 18: f, Unter IV, heißt e8 in derfelben: „daß
Fein Pracdieänte , ivelcher der Zwingelifchen
Secte anhängig befunden und überzeuget wird, darf
nach zu dem Ant des Predigens foll geflattet werden”
Eine Forte und doch gründipyke Bericht
der, Ceremonien des olden und nyen
Tefkaments, mit wmahrhafftiger Antd-“
ginge des rechten und falfhen SGebrus
des des Heren Nachtmahls, der Döper
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Beiftlichen mitgetheiltz man handelte den ganzen
Zag mit ibnen, um fie zu gewinnen, Al$ man nun
aber mit ihnen nichts ausrichten Konnte, ward ihier
bald darauf alles Predigen, Beichtfißen und. Meßs
lefen gänzlich unterfagt. Der Rath ließ. die ganze
DBürgerfchaft aufs RNathhaus fordern, gab ihr von
dem VBorgefallenen Nachricht und erklärte, daß der
Math fich gänzlich entfchloffen habe, bei der Euthers
fchen Lehre völlig zu verharren.: Die Bürgerfchaft
war hierüber fehr erfreut und verpflichtete fich, bei
Gottes reinem Wort zu leben und zu fterben. Der
Rath ließ in eben dem Yahre den Mönchen in allen
3 Eldftern ernftlich gebieten, hinführo nicht in ib-
ven Mönchscappen unter die Leute zu gehen, fons
dern fich in langen fchwarzen Bürgerkleidern zu tras
ger, damit fie niemandeny möchten ärgerlich feyn,
auch fich felbft Feinen Schimpf u. Schaden zuzieben.
Ss erfolgte auch bald der Befehl, die Clöfter: felbft
zu räumen. Die Canonici zu St, Hacobi verfuchten
das Neufferfte, fich zu erhalten und würkten auch ans
fangs Befehle. von den Herzogen aus, fie in Nube
zu Taffens doch —- ihre Stunde war gefommen,
Herzog Albrech VII, der Schöne *°), ließ 1532
ein Sffentliches Mandat in Druck ausgehen, darin
einem jeden Untertbanen befohlen ward, die geiftli:
chen Güter bei den Kirchen zu erhalten, und nicht
abzumenden noch unterzufchlagenz3 eine große Freude
für Slüter, weil durch Zerfireuung der geiftlichen
Süter der Lauf des Evangelit gehindert werde,

Miffe, VBigilien uf w%. dem Erfamen
Woyfen Rade ho Noßok uth Vorfodes
rung deffelden durch M. Soach, Siüter,
mit Bulbort der edangel, Yredicanten
avdergeben und vorrecket; if hHernach hier
durch Ludw, DyeB gedruckt worden,

25) vegierte DON 1519 — 15474
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‚Der gute SIüter farb fihon im Y 1532

aim b. Pfingfttage, nachden er ein Bierteljaht bin
durch gefränFelt hatte, wabhrfcheinkich an Sirt * }
Seine Ruheftätte.auf dem St, Petri Kirchhofe Y
nöcy jekgt’zu erfennen3 ein einfaches Denkmal, mel:
ches durch ein Legat erhalten wird, zeichnet Diele
merfwürdige Stätte aus ?7),

26) Die. Sache wird fo erzählt, , Slüter jift in einem
DBürgerhaufezuSafte, Sein Buchbinder, der dei
ihn viel gegolten har, martet bei Tifche auf und
fehenEt ein. Mach der Mahlzeit thut er heimlich
Sift in die Kanne, S, trinkt zuerft und nach ihm
2 Bürger, welche beide nach. Furzer Zeit. geftorben
find. Von der Zeit an Fränkfelt S.; feine Kräfte
fchwinden täglich mehr; er muß fich zum Predigen
hinfeiten-faflen und firdt nach einem Vierteljahr.
Der Buchbinder foll fich von einem der hHefeigtieh
Heinde S,, dem Meßpriefler Jochim Niebuk
der nachher aus der Stadt verwiefen if und fich €
henkt hat, dazu haben gewinnen laffen, eo
Sein Grab, nicht iveit von feines Haufes Hofthür, if
mit einem Leichenfiein bedeckt, auf. weichem fehel
diefe Worte: il

Sepultura -M, Tochim Slüter,: qui anno MDXXI .
Evangelium in hac Civitate pure praedicare nen
pit, propter quod intozicatus obiit, in de Pent£

&lt;costes anno MDXXXIIL zu

Die Srabftätte if mit einem hölzernen Gitter da
gefaßt, In der Mauer, in deren Nähe das Grm)

, fich befinder, ifkeine Tafel, die folgende Fnfchrift hab?
Als, man, zahlt. 1523. lahr,
M, Iloachimus. Slüter, (ist, wahr,)
Angefahen, erstlich. Gottes, Wort,
Zu. predigen, :an diesem, Ort,,
Bis, in, das,, MDXXXHL Iahr,
Da, er. dan, ohn, Schult, scheintlich, Zwar
Von, . den, Papisten, wart; vergeben,
Und, hat, müssen, lassen, sein” Leben,
Gestorben, am, Pfingst, Feiertag,
Christi, Stim, wartet, ohn. all, Klag. 6

Srape S, 48, Schröder €, M. I. S. 22%
€Lmwmas 1740, S, 550.

27)
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 DD. Johann Oldendorp,
Bildnif in P. Frehet zu Si 836,

X. Oldendorp 1), ein Mann, der, wie Stries
der fagt, Teutfchland zu feiner Zeit als einen feiner
größten Rechts = Gelehrten: anerkannt hat, if zu
Hamburg um das X. 1480 geboren worden. Al:
bert Krank ‚2), feiner Mutter Bruder, erz0g
ihn forgfältig. und unterrichtete ihn größtentheils
felbft. Sr hat-auf mehreren Univerfitäten fiudirt 3),

1) S, Bacmeifter bei W. IN S. 1325, Moller
LU SE Adamus vitae Germanor, ICt, et Politic,S, 79. 5. Etwas 1737, S. 76. 810, 1738.S.819,
Zirayayn seu elementaria introductio ad studium
juris et. aequitatis p. D. I. Oldendorpium, terum
ed, et praefatus est C.A. Martini 1Ctus S, C. M, Con«
sil, Reg. LAN, ac Institut, P, P. O. (auf der Wiener
Univerfität | 1800 al Freiherr vo# Martini) Bien
1758. 8. in der Borvede, Aug, D, Balthas
far Progr. de vitis ac fatis ICtorum Gryphiswald,
das VIL Brogramm, F. W. Strieder’sS Grunde
(age zu einer Heffifchen Selehriens und Schriftftels
ler« Sefchichte, X. S. 110 f.
ift bier 2463 inferibire. €tma81739, S, 333, und
1482 Nector der hiefigen Univerfität getwefen, eb, daf,
S. 527. Er hat hier die Gefchichte gelehrt, Ans

«denken. &amp;c, IV. S, 25. CEtwa8 1739 S, 559,
Adamus. vit, German, Philosoph. S. 15, b, eben
Alb. Cranzii. Hamb. 1722, 8, Zweite Ed, 17209,

3) Nach Strieder hat er a A hiefige Unis

2)
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1518 ift er zu Greifswald D, der Rechte gemordetlt
Yon feinen Lebensumftänden, welche in den Quellen
und Hülfsmitteln fehr verfchieden angegeben werdells
bemerken wir bier nur Furz, daß er außer feinem hiefl
gen Aufenthalt, von welchem allein nur näher die
Rede feyn wird, auch-zu Greifswald, Esln und
Marburg die Rechte gelehrt Habe, Zu Marburg if
er am 3 Yunius 1567 geftorben.

OHldendorp ift hier Stadtfoyndieus und Pro
feffor der Mechte gewefens am meiften hat er fich wol
immer mit Stadt: Angelegenheiten befchäftigt. €E$
ift übrigens ungewiß, wann er hieher gekommen,
und eben fo, mann er wieder von hier gegangen
if Aus Titeln feiner Schriften weiß man, daß er
1529 fchon Syndieus und 1531 fehom auch Profel
for gewefen fen +), — In Anfebhung feines Weg
gangs wird im Etwas angenommen,esfeydieß
etwa 1541 gefchehens in den nachfolgenden Sabre,
in welchen der Rath die Univerfität wieder herzuftel‘
len bemüht gewefen fe, Fomme nichts weiter v9M

verfität bezogen, wobon ich aber im Etmas AB
der. Stelle, wo es bemerkt feyn müßte 1739 S. 658-
nichts finden.Fann, — I. Oldendorpius veramw reli-
gi0nem quoque amplexus jam erat Hamburgi et Wit
tebergae, ubi Lutherum, Philippum &amp; alos Tbe0”
Jogos ac praestantes viros audiverat docentes. f£-
Bacmeifter bei W. I, S, 1559, In Wirken
berg if er der eifrige Freund der Reformation
geworden. ;

Wat byllidH unmn recht 98 — — dorch F
ODldendorp Keyferl, rechte Doctorem, SyndV
Cum £ho NRoftock 1529. 8: '
Omnium fere temporalium prescriptionum &amp; pr
F. Oldendorp, Yur. Prof. Synd. Rost, NRoft, 1531. 12
BWahrhafftige entfhuldinge &amp;c, 7533.#
Da nennt ev fich yur wieder Sypndiend, .:...

A)
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iur vor, was wol nicht der Fall getwefen wäre, wenn
er noch länger hier gebliebenz Yobh. von Bruns
chorft (NMovioncagus)5),dernachOldendorp’s
Weggang und an deffen. Stelle die Infpection
über die Stadtfchule bekommen, fen 1542 von Cöllu
hieber berufen und 1546 wieder von hier
gegangen S)..--
„9. if von hier nach Cöllu .gegangen, 7)

Um Noftock: hat D. vornämlich ‚dadurch fich ein
großes Merdienft erworben, daß er theils die Nez
formation hier eifrig befötderte 8), theils

A) Andenken &amp;, VS, 20,
6) E8 wird dieß eigentlich gegen Schüß erinnert, der

in f. Vita Dav, Chyrraei das 5, 1551 angiebt,
Viximus (es ift die Rede don dem hiefigen Secres

tär Peter. Saffe) una in functione publica et
tum temporis molestissima annos ‚ferme octo; deinde
rediens ad intermissa Iuris studia, clim Colopniam vE-
nirem, profitererque Jeges Romanas hulus Ampl. Se-
natus liberalitate &amp;e, Eigene‘ Worte Oldens
borp’s$ aus ff, Epistola nuncupatoria ad Ferdinan-
dum FE, actionum forensium progymnasmatis, 8. 1543.
Coloniae editis; -praemissa: „Martini I, 6 —
Mus diefen feinen eigenen Worten erhellet: 1) D.if
hier 8 Jahre gewefen; 2) er ift von hier nach CH LIn
gegangen; 3) er ift 1543 in Cöllt gewefen,

Bas feine Lübekifchen: Gefhäfte betrifft;
fo fagt Dav, Chyrraeus in feinem Chron, Saxon, IE
S. 219} Fuisse Oldendorpium Rosteehii a, 1534
(in welchem SF. hier die gelehrie Schule eingerichtet
ward) urbis Lubecensis legatum, ut Rostoch, in belli
secietatemm adversus Danos pertraheret,. NM arytind
12, S,5f Er if alfo mol mährend feines hiefigen
Aufenthalts auch der Stadt Lübeck SGefchäftsträger,
eine FürzereoderTaängereZeit,gewefen,cf,Strieder,
f; die dorige Note 6, und Note 10, u.
Senatum! ad: amandam‚etpropagandam.religionem
hanc et abusus pontificios abrogandos grayiter horta-

 2
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die Einrichtung einer Sffentlichen geleht“
ten Schule im DominicanerSt.Yohan“
nis: Clofter veranlafte, und, fo lange #*
hier blich, die Aufficht führte 9). w

Wie es fheint, haben unwürdige Behandlut“
gen und Berfolgungen der Papiften ihn bewogell
von bier zu gehen 1°), Sr war bei ‚Herzog. Al
brecht VII angegeben, als einer, der nicht alleil
in NRoftock, fordern auch im ganzen Lande Mecklen“
burg Aufruhr angerichtet habe. . Der Herzog ließ
deßhalb. einen Befehl an den, ESrfamen Rath un?
ganze Gemeine ergehen, ihn zu fKrafen. Der Rat
nahm fich aber feiner an gegen diefe Läfterung und
D. fchrieb auf diefe Beranlaffung feine. VBerrheidt
dungsfchrift: Wabhrhafftige.. Entfhulding®
D. S: Dldendorp, Syndici tho: Noftok-
wedder de mordgierigen‘ oprorfchel
Schhandt- Dichter und“ falfhen: Klege!“

tus est, eiusque consilio maxima pars Senatus, parul®
divino etiam haud dubie: instinctu.. %, Bacme!
Ber hc. HE .
Q. quoque autor fuit Senatui, ..ut.scholam in c0t#9“
bio S.: Job, constitueret et disiunctas in singulis pa“
rochiis scholas in hanc unan coniungeret, Le Ba
meißer.lc.undeb. daf, $,8, Anno 1534 schpls illa
trivialis, de-qua antea dictum est. ex IV scholis tem“
plorum parochialium caniuncta, in monasterio S 19
hann, ex.consilio D,. Joh, Oldendorpii constituta fuiß
Mmonachis partim consentientibus. partim discedentibu®
alio, Siehe auch deffen Or, de: schola trivigli RO“
stöch,,, welche er bei der Einführung des jän gern
Poffeltus zum NRector 7605 gehalten hat. CS
feht, ganz in.Et was 1738. S; 524 fy
Se quarundam -vexationunz pertaesum discessisse Ro-
stochio et in Coloniensem..venisse- ditionem + fast
Olkdendorp.in epist, dedicatoria Kibelli s,t, Act10”
num juris civ, &amp;e; Martihk N nd

9)

‚10)
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1533. 8. 11) — — Bei Hetz0g Heinrich if
er angeflagt 3. DB., daß er der Zwinglifhen
Meinung vom h. AYbendmabhl anbäugig fev; auch
bei Demfelben hat der Rath feinen Sypudieus
bertheidigetz des Herzogs Antwort ift für Olden-
dorp fehbr rühmlich 12), — — Sn Marburg
fam der brave Mann endlich in den Hafen der
NRuhez fein Werth ward ganz erfannt von Dem

Eemografen zu Heffen, Philipp dem SGroßmür
igen. ; ;

Schriften: Moller, Strieder. Etwas
1737. S. 78.810. 1738. S. 713.821. 1742.
S. 524, W. N. 1745. S. 64.

1) Sie fleht ganz abgedruckt bei Ungnaden XIV St,
S. 1089 fi — Etwas 1738, S,. 823.

Diefe AUntivort befindet fich W. N. 1744. S. 115,
und bei Franck IX S. 146, — Nudloff HL 1.
S. 74. € bezieht fich hierauf ODidendorp’s
Schrift de communione corpors Christi sub utra-
que specie, EfwaS 1742. S 524.

/
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M, Menold Burenins.

A Burenius 1), if um den zften Februat
1485 geboren 2). (Cr Bbefuchte die Schulen il
Schwoll und Münfter, und ftudirte dann alleiV

1) Progr, funebre Decani Collegii Philos, M..Andr, Wes-
Engi de d. 17 Aug, 1566. ficht Etwas 1737, EC44 To

Oratio de vita ct obitu A, Burenii, Westphali, bo-
narum liter, in Acad, Rostoch, Professoris clariss.» IM
Novi Rectoris acad, renunciatione 1578 XVIL Cal
Nov, Rostochii habita a N, Chytraeo, Sie befindet
fi auch in: Memoriae Philosophorum, Orat, Po,
Histor, et Philologorum, inde a megalandri Luthe!”
Teformatione ad nostra usque tempora clarissimorun
renovatac, Collegit, rec, et cum additam, quibnsdam
edidit M, R, H, Rollius, Decas I. Noft. und Leipi»
1710. 8. ©. 105—170,R.H,Rolliimeritawein
phalorum inacad. Rostoch, NRoftock 1707, 4. Etwa
1739. ©, 309. #
„Des M, Burenii Vater hat geheißen Arend Ol
Wick und if aus dem Dorf Buren im Kirchfple®
Alden und Comptorey Steinförde in Weftphalen Sün
tig gemwefen und A. C, 1532, am Dienftag nach zn
heil, drei Königen von Derbort von Schetlog, SA
mann in Wefphalen und Compfore zum Steinfor ;
Iosgegeben worden.“ Briefl. Driginal- UL
Funde, S. Ch. Befeltn’s Auszug aus BON
1120, soh 5. F. Don Chemnig’s große
Mecklenb. Chronicon; fi SG. SG, Gerdeg’s nüß
lie Sammlung u. fm. VHSt, S, 633.

2)
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YNhilofophie und alte Sprachen. Mon feinent 23 fen
Sabre an hielt er fich 15 SKahre lang in Wittenberg
auf, wo er mit Luther und befonders mit Me-
Lancdhthon, der ihn febhr fhäbte, öfters fehr rühm-
lich von ibm fprach und fchrieb, und einen vertrauten
DBriefwechfel mit ihn unterhielt, in DYBefanntfchaft
lebte und ihren Unterricht benubte. Melanchtholt
empfahl ibn dem Mecklenburgifchen Herz0g Heinz
eich, als Derfelbe noch einen 3) Behrer für Sei
nen Prinzen Magnus fuchte. Bon 1524 an uns
errichtete er den Prinzen 6 Xahre lang im Lateinis
(chen, Griechifchen und in philofopbifchen NWiffen-
fchaften mit dem glücklichften Erfolge 4), Sein Aufs
enthalt am Hofe war auch für die biefige, tief gefunz
Peure 5), Univerfität erfprießlichs eifrig verwendete cr
na

83) A. 1524 ward Herzog Magno noch ein Snfornehmlich A. Bu vn iu $r melde von 0 Melana
thone aus Wittenberg vecommandirek war, als
Conr. Pegelii Collega zugegeben. Ctwas
1739 S. 148, |
Qua insticutione,» Deo conatus praeceptoris fidelissimi
fortunante, factum tandem est, ut ad cam praestan-
tiam princeps Magnus perveniret, ‚ut inter omnes
eius aetatis Germaniae principes doctrinae et eloquen-
tiae laude paucissim0$ ei conferre » anteponere poOS-
sent neminem, Ehyträus Bei Nolle, S, 130,
Di Prinz karb fon 1550, 2 Jahre vor Seinem

after,
5) Etsi initia (academiae 1419) Iaeta ct Felicia fuerunt:

tamen paulo post ex tumultu civili, cum profugi Con-
sules apud Caesarem Sigismundum et Concilium Basi-
Jiense impetrassent, ut haec urbs anathemate Caesareo
et Ecclesiastico feriretur; Professorcs etiam a Concilio
Basiliensi discedere zussi sunt A,.Chr.1437. Ita velut
colonia hinc Gryphiswaldiam propagata est, Inde
reversi post sexennium academiam recollegerunt, qua®
medioeri frequentia et studiorum assicuitate et discipli-
nac gravitate deinceps floruit usque ad A.1518, QuO

4)
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fi Beim Herzog Heinrich und dem Prinzen
Magnus für die Wiederherftellung derfelben, und
nicht vergeblich ©), Er ward 1532 7) hieher 9

horribili peste dissipata, cum plerique vel ad Luther
zum, qui tune indulgentias reprehendere coeperat, Vt
ad Conr, Wimpinam, qui propositiones Lutheranis
contraras Tecelii nomine ediderat, audiendum in ac?“
demias tum recens constitutas, Wittebergensem et
Francfordianani se conferrent: minor hie freqnent!2®
et decennio post pene solituda esse £oepit, Wes’
ling. Chyträus. S, 331. Im Sahr 1520 vel?
befferten die Papiften die Ucademie, um fich bei den
Bewegungen in der Meligion zu halten, Ermwaß
1738 S. 795, Nudloff ICh, LU und v bt,
SG. 578 — 581. 622, 624 — 626, 716 — 721, 740
UND 47, 760 — 762, 862 — 864. 077 — 979, LEO.
13. S, 85—87 1024100 103. 123-—125, 130, 1647
367, 268—275. indeberg V.c, VII de Acade
miae Rost, varia fortuna et vicissitudinibus ©, 161f.
Eihenbdach XI S. 190, 194, XII S, 226f, 2341
2451. XML S, 57f, 68f,
Cum aycm in aula sexennium vixisset Arnoldus, hor-
tator fuit Magno et patri illius Henrico, ut Rostoch,
Academiam collapsam restituerent; promisit Principl
bus, 5€ INnstayurationem studiorum sun doctrinse VoC®
N RAP his gubernatione inchoaturum esse, We
Biennig Post comitia Augustana anni 1530, We8*
ling, „8.C.1531,7 Auguft hat zu Schwerin D*
Bog Hinrich zu Mecklendurg feiner Söhne, Herfos
Magnus und Herbog Philippen Praeceproremt
M, Arn, Burenium, nachdem er fich erflähret
anf deren Univerfitaät zu Roftocf fich zu begeben, DA
felbftzuprofitirenund ihn fonft anfmwärtig zu feDM
in Dienfkt genommen, und ihn 70@ülden neben
nem Kleide jährlich verfchrieben u, f mw. m
Chemnigifchen Chron, |. c. — Ausder hiefige"
GCademifchen Matrikel erhellet, daß er Diet
un Gommner 1532 infertbirt fey: Arn. Herwarch
Cam Rande if beigefchrieden HWarwick) de Burch

6)

7)
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fchickt, und Tieß fichs dann eifrig angelegen feyn, die
Ucademie wieder emporzubringen. Sr hatte anfangs
ein Feines Häuflein Zuhörer, das fich nach und nach
mebhrte 8), Er wohnte damals in dem Collegium °),

Monasteriensis diocesis ad honorem Sereniss, nostri
Principis gratis intitulatus, Etwas 17406. 11. 12;
bal, 1739 ©, 603.
Cum invenisset hic academiam plane desertam, necessa-
rio privatas primo scholas habait, donec, mediocri
paullatim multitudine iterum hut confluente, publi-
cas quoque praelectiones posset inchoare, €hys
träus. S, 133.
8 Datte hier mehrere Häufer (Collegieen, Ne:
gentieen) gegeben z. B. der halbe Mond, der rothe
Löwe, das Einhorn u, f.w., In welchen Studirende
unter Aufficht Eines vder Mehrerer (Negentes,
Hnfpectoves,) welche die Studien derfelben feis
teten, — die ärmeren unenrtgeldlich — zufammens

wohnten. Sie waren verfallen bis atf den Adler,
das Collegium Artium s, Philosophicum, ynd das
Pacdagogium s, Porta Coeli (aus dem Srater-Klofter if,
wie fchon S. 6, bemerkt worden, fpäter auch ein Päs
dagogium gemacht.”Etm. 1739. S, 20.) Lins
deberg ES, 165 f. —— Adiutores hujus operis (Bw
reniug SGehülfen bei der Wiederherfellung der Acas
demie) fuerunt M, Andr, Eggerdes und Henricus
Arsenius, Hi distributi inter se Oper1s, quo €X ru-
deribus dissipatae veteris speciem aliquam novae acas
demiae tanto felicius exeitare possent, Ita Intcr se con-
venerunt, ut Burenio domus Aquilae, M. Eggerdo
Collegium, quod hodie philosophicum appellamus,
Arsenio Paedagogium cederet, in quo singuli publicag
doctrinae et disciplinae officinas haberent, Pauli Tar-
novii Or. Jubilaea, habita d. 14 Nov. 1619. (Et:
Das 1739. ES. 441, 1564 im October if pudlir
tirt: Forma constitutae honestae et acquabilis Disci«
plinae in omnibus Regentiis sen Domibus Academiae
Rostoch, Da werden folgende Regentieen genannt:
Collegium Facultatis Artium; Porta Coelis, Facdago-
sium; Domus Kolcri; Arx Aquilae;z Domus Unicor-

3)

9)
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der Adler (Arnsburg) genannt, in welchem et aud)
nachher immerfort feine Bibliothek und fein Mufenm
Hatte und Tas, lehrte Moral und Rhetorik und I4$
über alte Autoren, vornämlich über des Ariftotele$
und Cicero Schriften. Mir dem Grundfag, zu wel#
chem fich auch Chnträus bekennt: tantum abest, U
gravis et constans disciplina frequentiam et florem scho“
larum imminuat, ut etiam uno hoc modo potissimum
crescere et vigere deprehendantur, hielt er als Regen
firenge auf STeiß, Drdnung und aute Sitten *°),
wodurch er fich frenlich viel Neid, Läfterung und
Yerdruß zu30g. Es bezieht fich hierauf feine Rede

nis; Domus Rubei Leoniss Monasterium Fratrum:
Es find alfo mehrere wiederhergeftellt, Etwas
1739. S, 584. Efhenbach1S, 165f, HI S, 109
X1S.187f; Schüß I S.253f.
Ipse diseipulis suis dies noctesque tanquam custos et
FXactor operarum perpetuo aderat;z ipse primus OM-
nium mane surgebat, postremus vesperi cubitum 1bat5
primo diluculo, signo dato, ad ordinarios studiorum
labores simul omnes exeitabat, ‚somnolentis deinde et
1gnavis molestus esse non desincbat, priusquam ad
officium eos compulisset, Non raro etiam, quando
vel lectiones repetendae vel stylus exercendus essch
fores collegii Aquilae ita claudere solebat, ut exitus
inde nemini pateret, atque ita evagandi et discurrendi
licentia omnibus adimeretur, Ingenui et tractabiles
qui erant, cos amice admodum complectebatur etc.
Chyträus, S. 138. E$ muß das nicht ohne NW
Ben gewefen feyu.  Meminerunt, fagt Choträus
SG. 120, nonnulli ex iis quoque, qui hic praesentes
sunt, quanta temporibus Burenjanis in plerisque ado-
Tescentibus fuerit praeceptorum observantia, in omn!-
bus sui offcii partibus sedulitas, cum quodam prolu-
bio coniuncta obedientia, discendi et proßficiendi M#“
gistrisque gratificandi mira cupiditas, in admonition!”
bus denique et obiurgationibus‘ perferendis insig=?
patientia,

Do)
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aß
Ad

Je disciplina Rostochiensi contra sycophantas et cas
lumniatores malevolos 11). Er ließ fich aber nichts
ierem 1539 in feinem saften Sahre ward er hier
Magifter. Er nahm feinen Landsmann, Heinrich
Welpius aus Lingen, der 1537 als M. von
Wittenberg hieher gekommen war, bei zunehmen:
dem Alter zum Gehülfen im Adler an. MWelpius
farb aber vor ibm, 1560. An feine Sitelle trat
Sofeph Wurkler aus Thüringen, dem Bures
nins feine äÄltefte Tochter mit der Bedingung gab,
daß derfelbe einft fein Amt der näheren Aufficht und
Reitung im Adler übernehme und fortfeße. Wurz»
fer flarb aber auch vor ihm, 1565 an der damals
hier wüthenden Deft. Heinrich Warenius, ein
Noftocker, wird auch als fein Sehülfe feit 1563
genannt 12), Eo war er darauf bedacht, daß
diefe Einrichtung, von deren Wichtigkeit und Nüß-
fichFeit er ganz überzeugt war, auch nach feinem
Tode noch fortdaure.

; DYBurvenius würkte, zum CEmporkommen Der
Heademie, auch treulich dahin, daß mehrere tüchtige
Behrer, ‚befonders auch Theologen, berufen wurden,
und bewies fich fehr thätig dabei. ‚Er reifete z.B.
als D, Schmedenftiedt weggegangen Wat, und
Melanchthon Erhard Schnepf in Iena vorgen
(chiagen hatte, 1550 nach Wirtenberg und dann

ai —— ——————_—

x) Sie erfchien 1556 zu Wictenberg m Druck (4 Bog. 4);
Melanchthon Gegleitete fie mit einer Vorryede und
nahm fie auch hernach in den IV Band feiner Des
cfamationen auf. Sie if auch unter den 6 von
N. Chytraus glei Reden, Etwas 1737,
S, 6521. 1742, SE. 5040
Etwas 1739. S..735. Ein M, Laurent, Wis
demann if 1564 Sufpeckor des Ydlers geworden.
Etwas 1739. S. 584
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mit einem Schreiben Melanchthons nach Yenaz aber
Schnepf wollte die Bocation nicht annehmen. Als
er darauf nach Wittenberg zurückkam, fiel die Wohl
auf Aurifaber 13), der auf Melanchthons Zure:
den den Ruf annahm **), Burenius fah, zum Ges
deihen der Academie, fo manchen trefflichen Mann
Fommen und neben ficy Tehren. In Hohem Alter
ftarb er hier, am 16 Auguft 1566 15),

Sr hat wenig drucken laffen. Bon feinen Ma:
nufcripten ift im das Meifte in feiner Krankheit von
einem Zuhörer und Hausgenoffen ans feinem Mur
feum in Adler entwendet wordenz Darunter auch die
Briefe Melanchthons an ihn, bis auf 2, von deren
Sinem Choträus S. 147 ein Stück mittheilt, Chn-
träus bat 7 Reden von ihm herausgegeben:
 4. Burenii, viri clarissimi (6) Orationes. De

vita Burenii Or, N. Chytraei, una cum aliis quibus-
dam hactenus desideratis orationibus, quarum catalogus
praefationi subiungitur., Roft, 1579. 8. Etwas
1739, S.218.

„Die 7te befindet ich bei N, Chytraei Or. de
Officiis adolescentiac litteratae &amp;c, Noftock 1586, 8
Etwas 1739. S. 254. 256.

13) Andenken u.f w. I. neue veränd. Ausg. S. 16
14) Etwas 1738. S. 492. -
15) Den Inhalt feines Epitaphium in der hiefigen St

Marien Kirche fi Etwas 1737 S, 656, Arn. BU“
renio Viro Opt. et Doctiss, praeclare de saniore pi
losophia et elegantioribus litteris ante omnes apVd
nos merito, primum anmi ct ingenii Principis Mag?!
Episc, Suerinensis Ducis Megapol, infornatori, po*
hulus Academiae professori primario,
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D. Jöhann Cafelius,
Adnirabilis Caselii virtus ‚et magna €X €a Oort4-Gloria

amnes. cultioris Europas partes ira peragrarung, ut nullum tempus
hane ob OR Esringuere valuerit, „ Burckkar d,

Sein Bildnig in Mefphalen, IM, zu S.1306.

SS, Caf elius 1) ftammt ats dem ‚in Gel:
bern aufäffig (gewefenen,‘ "adlichen: Sefchlecht von

z) Helmfädef ches U. 2, Programm don D, Job.
Siegfried 1673. Es il porgedrnckt der Sammer
(ung. DOM: Safelii Briefen, welche: Zufßus 9
Dransfeld 1687 Herausgegeben; die nenefte Auss
gabe ift von 1718. (Etwas 1739 S. 159), Etwas
1739 S. 49 f Adamus. Vitae German, Philosoph.

2 239 fan et.

D ine. Buschbardi (Bibliothecar zu Wolfenbüttel
4'1753) Epist, de viri clariss. .Z. Caselii praeclaris
erga bonas .Jitt, meritis eiusqu® lJucubrationum. magno-
peredesiderata adhuc edit, ad virum celeberr, Just,
Christ, Böhmer, Polit, et Elog. in Acad, Julia Prof.
meritiss;: Wolfend. 1707, IN RN, H. NRolle’8 Memo-
riae Philos, &amp;c, Decas, I, S. 219 -—339,

I. Caselii Epist, ad To, Reccium,, imperialig reip,
Goslar, Gonsulem, . ZU Helmftädt. 1605 gefchrieben;

in a A ne % m 9.5. Drun’ erdienfte der Profefforeni zuHelmfädt uuu die Setehrfamteit, ; ao hralie vn
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Cheffel. Sein Bater Matthias mußte wegen
MNRekigionsverfolgung feine Heintath verfaffenz hielt
fid) dann in England, Schottland und andern Ge“
genden auf und Fan endlich nach Ssöttingen, wo er
ftard. Hier ward Yohann am 8ten Mai 1533
geboren. Er befuchte die Schulen in Sandersheim,
Nordhaufen uhd das erft angelegte Synmnafium fel
ner WBaterftadt. Dann- ging er nad) Nirtenberg,
xoo er mehrere Yabhre blieb, M. ward, und befons
ders Meklauchth ons "Unterricht ,. Umgang und
Liebe genoß. Dieß ward darauf in Leipzig mit
Camerarius der Fall, . Bon Leipzig befuchte et
Hrankfurt, Fam endlich Hieher und: ward. nament:
li des Burenius Schüler 2), Um fich zu ver:
vollfommnen, reifete er 1560 nach Italien 3), wozu
ibn fein großer Gönner. der Mecklenburgifche Het:
99 Johann Albrecht 1.*) ermunterte und unters

8ten Bande des Biographen (Halle 8 Bände
1802 f. gr. 8.) S, 43 — 52, Sn’ Dr ‘Anhantger
SG. 91—102 find Ercerpfe aus Briefen‘ und einige
ganze Briefe des ‚Cafelins mitgefheilt ; die er in den
4 erften Monaten feines: Helmfiädifchen Aufenthalts
nei hat N

aß er hier ffudirt habe; wird in den Hiographifchen
Uuffäßen ausdrücklich bezeugt; in der: hiefigen acW
demifchen Matrikel Kommt fein Numre erft 1563 90%
f. Note 6, Doch wird feiner in des äkltern Jod
Poffeltus Scripta in’Acad, Rostoch; publice pr?”
posita (€£tmas 1737 S.67) fchon 1566 gedacht
Etwas 1737 Si 76: a
Italiam qui viseret, is Caselii tempore‘ praeclare rebus
5ul5 prospicere putabatur; qui ex adversö.hanc- regi®”
HeM neque vidisset neque cCognOvisset, um de orb6
ferrarum et vita hominum neque actepisse neque 1M°
telligere quidquam- credebant, Burkhard S. 233:

4) Er regierte yon 15471576, Ducis huius erga lit
‘“) -teras munificentissimi clementiam  ingenif quodam

2)
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ftüßte, Hier hatte er das Glück, wieder 2 folche
Lehrer zu finden, als er in Teutfchland an Mekanch-
thon und Camerarius gehabt. hatte, nemlih Car
Sigonius, Lehrer der claffifchen Literatur zu
Bologna (} 1584 in feiner Baterftadt Modena)
und Deter Victorius (Bettori } 1585), Lebh-
ver der griechifchen und Tateinifchen Sprache in 102
venz. Sn Bologna, wo das Studium des Rechts
noch immer vorzüglich blübhte,. hielt er fich eine ger
ranme Zeit auf, vernachläffigte, befonders hier, dies
fes Studium nicht, benußte aber doch vornämlich
des Sigonius Unterricht, der ibn kKieb gewann. Nach
Florenz 5) z0g ibn BVictorius, der ihn, befonders
auch feiner Kenntnifß der griechifchen Sprache wegen,
fehr hoch fchäßte und ihn in feinen vertrauteren Ums
gang aufnabm. Hier blieb er bis ins andere Yabr,
durchreifete dann Italien und befuchte auf der Rück
reife 1563 feinen thenern. Camerarius, Sein fürfte
licher Gönner trug ibm nun auf, bieher zu geben
und auf der Academie zu Tehren, welches er fich auch
eifeig angelegen feyn. ließ ©) Sr eröffnete feine

al
6

‚ge
en

specimine comparaverat sibi Caselius;. nam cum opti-
mus’ princeps, prout prudens ingeniorum Ccensor crat,
elegans eius ingenium €X specimine -isto cognoVissetz
fovendum id decrevit. €. daf Si232 . .
Erant scilicet Caselii aetate in amplissimis, Italiag urbi-
bus academiae, ubi lat, et gr, litterae cum quibusdam

philosophine partibus accurate docebantur, (EB, daf
S, 236,
NYegt findet man feinen Namen in der Diefigert academis
fehen Matrikel,.. unter „Lanrent, Kirdhofs
Reckorat (vom Herbft 1561 bis Frühling 1563), Eriß
in der Reihe der in diefenz Meckorak eingefdhriebenen
der Leßte: Toannes Caselius, Göttingensis Poeta lau
reatus Artium Magister Witteberg, propter virtutis €
eruditionis splendorem honeratus,. ; Dabei: IV. B

5)

6)

8
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pbilofophifchen Borkefungen mit einer Nede pro studiis
bonarum liter., welche bier 1577 in 4, gedrucktif
Doch, da bald innerliche Zwiftigkeiten die Ruhe der
Stadt ftörten, und eine epidemifche Krankheit, Pe
genannt, ausbrach und die Ölieder der Academie DM
fehr zerfireuten:; fo verließ auch er, mit des Herz098
Srlaubnif, zu Anfange 1565 den traurigen,.UN*
glücklichen Ort: und eilte wieder Italien zu. IM
Bologna ward er fehr Frank, fo:daß er eine Zeitlang
dem Tode nahe war. Kaum ganz wieder hergeftellt,
begab er fich nach Florenz, wo VBVictorius mit der
treueften.-Ljebe- fich feiner annahm, Sr Gefuchtt
mwieder die berühmteften Städte Yaliens, ernenerte
die alten Bekanntfchafter und machte neue. ‚Auf
diefe Weife wurde er mit..den gelehrteften Männern
Diefes Landes bekannt und vertraut, z.B. mit Pau?
[us Manutius, M A Muretus, Frank
Nobdortello-und andern; nit denen er auch.in Der
SOolge, wie mit Bietorius, ‚freundfchaftliche Briefe
wechfelte, . Auf diefer Reife ward-er 1566 zu Pils
D, der Rechte, yon welchem Studium er aber in Der
Folge feinen Gebrauch weiter machte, Nach einen
beinahe 3jährigen Aufenthalt in Stalien verließ €
€8 mit det größten Fertigkeit in der Landesfpracd“
Er reifete,dürch Tyrol, DHefterreich und Sachfen I
rück, vermehrte feine Bekanntfchaften und erwarb
fich neue Freunde 7), Joh, Crato, der Leibarst

Professor graecae linguae et Philosophiae, Eewaß
1740. 6. 205; ; ; a

7) Caselik, nomen ubique terrarum!ingenii Jaudibus MM?“
Xime eflorescebat; Galli; Belgae, Angli, Dani, Po-
lonis.eruditionem viri admirati-, diligentissime €UM
observabant, amicitiamque eius expetebant per litte“
T88 5. ‚Multi cognoscendi cius gratia advenicbanft
Burdhard SC; 252% 0
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dreier Kaifer, (Ferdinand KL, Marimilkian IL
und Nudolph U.) gewann ihn wegen feiner gro:
Ben Kenntniß des Lateinifchen Lieb und bewürkte ihn
bei Maximilian die Erneuerung feines Adels; der
Kaifer begnadigte ihn auch mit dem poetifchen Lorz
beerfranz. Mach feiner Zubhaufekunfe feßte er bier,
Unter günftigeren Ulmftänden, Die Yrbeiten feines
Amtes angelegentlich fort. Über nicht lange war et
hier gewefen, fo berief ihn Der Herzog (1570) au
Seinen Hof, als Lehrer Seiner beiden Prinzen Yo:
bann und Siegmund Auguft, Nach 4 Iab-
ten Fehrte er wieder, und- widmete der academifcheit
Nugend ferner feine Bemühungen. 8) Iebt blieb
er ruhig hiers‘ bis ibn Helinftädt uns nahn.
Ss war fchon feit etwas vor der Einweihung
diefer neuen Univerfität, . welche 1576 mit großen
Feierlichkeiten gefchahe, wiederholt mit ihm untera
handelt3 1589 ging er endlich würklich dahin. 9)
Sr verließ Noftock mit einer Rede, qua Rostochio
in Juliam migrans auditores valere jussit, +9) * Dort
wie hier hat er die studia humaniora Mit dem größten
Gifer und mit dem glücklichften Erfolg getrieben und
1a

8) Haec Caselii et collegarum, quos habebat praeclaros,
in docendo sollertia fecit, ut acad Rostoch,, quae
tantopere adhuc contemptla fuerat, nulli vicinarum
bonitate nunc cederet, a plurimis frequentata, eD, daf,
3, 246, . 0

Hier ward er 1575 verdächtig, daß er ein Sacras
mentirer fey; er vertheidigte fich aber wohl und be:
fam ein Zeugnif der Acadeurle, WW. N, 1743.
S, 247, KL HE
Xn den Meten der Helmfädl, philofophifchen Facul
fät gefchieht feiner Ankunft Meldung mit den Wors
ten: Ordini professorum adscriptus est d. 24 Jam,
1590 Vir cl, Joa. Caselius ex Acad, Rostoch;, accus,
Bruns, SS. 47.

10)

®

Ss

;n
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fich dadurch einen bleibenden Nuhm bei der Mit
und Nachwelt erworben. Keiner Fannte den hoben
Zweck derfelben beffer als er, nämlich die Men’
hen dadurch vernünftiger und gefitte:
ter zu machen; fein ganzes Beftreben war auf
die gelehtrte und vermittelft derfelben auf die fittliche
Dildung der Studirenden gerichtet, 11): Yu Helm
fiädt Tehrte.er beinahe noch 24 NYabhre. Er ftarb DA
felbft am 9 April 1613 im goften Lebensjahr. HM
dem Streit mit Daniel Hofmann (der erft Pro
feffor der Dialectik und Erhik, dann D, und Prof
der Theol. und Superintendent zu Helmftadr wat,
und 1621 zu Wolfenbüttel ftarb), war Cafelius neblt
Cornelius Martini und Omen Günther*?)
fein vornehmfter Gegner, 13)

Seine Schriften **), (Ausgaben und Weber’
feßungen einzelner Stücke oder Feiner DBücher voM

——"— —

11) Bruns, S47:. Burkhard S. 246.250.
z2) Andenken u.f.w. IV. S. 13. 8.24 ; 5
13) Walch IV. S 514 Bruns. S.72, Pb.

Nehtmeier’8 Braunfchweig: Lüneburg, Chronic®-
(Braunfchweig 3 Bände 1722, Fol) 1. SG. 1132
Burckhard von S.263 an. Brung S. 49. IM
Anfehung feiner Schriften bemerkt. Brung: „De
berühmte Name des Mannes und die Bielheit feiner
der Korm nach Heinen Schriften, die fich Leicht 9CU
lieren Fonnten, erwecdte in Mehreren den Gedanken
feine Werke zufammendrucken zu Taffen. Einen Pla
zu einer foflchen Sammlung entwarf Henr. Erustits
(Viri nobiliss, atque summi ]. Caselii Librorum’ in
certas classes distributio, "secundum quam monl-
menta Caseliana, si Deo visum fuerit, im Jucem emit
tentur, Hamb. 1651, 4. Burkhard S. 266);0
it aber unausgeführt geblieben. Um Sfeerften murd®
gewühfcht, eine vollfändige Sammlung aller v9
ihm und an ihn gefchriebenen Briefe. Das genauefle
Berzeichniß der bisher im Druck erfchienenen Siefert
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alten Auctoren, Reden, vorzüglich Lobreden auf
Sürftenu.f.w.Programme,Gedichte,Briefe.*5)

Etwas 737 S.70. 1739 S.89.123. 133-151. 380.
644. 1740, S. 701. Beknphalen IL Borrede,
S 72. Schng IV. im 3ren Inder bei feis
nem Namen, — Bon feiner Hand Fonimt in
WefßuhHaken vor: De Ducum Mecklenburg. Ori-
ginibus et gloria Jibellus seriptus in obitum Ducis
Jo, Alberri, 1. S. 1725f.

Seine zahlreiche Bibliothek ik nach feinem Tode

SE Zi der Bibliotheca Julia geworden, Beuns
„ 40.

 SH. W. Lawmäß in feinem Handbuch für Bücher
freunde und Bisliothekare 1, oh. 3r Bd, S. 517.
Burckhard führt DHertet und Perfonen an, W0
man ungedruckte Cafelifche Briefe auffinden Ednmunte,
Zu verwundern if es, daß er fich nicht bei Zuif.
CH. Sdihmer erkundigt bat, ob nicht in Helmiäde
Briefe diefes Mannes vorhanden mären. Er mürde
zur Antwort bekommen haben, fie mären noch bet
faufenden vorhanden. Cafelius fchrieb wegen feiner
Fehwerfälligen Hand im Latein. das Concept feiner
Briefe in dicke Huartanten.:Bon diefem find mebs
vere vorhanden, ‚die fall durch alle Jahre feines
(ehrifeftellerifchen Lebens gehen. Kür die Literärges
schichte der Zeit Fönnte gewiß viel daraus gefchöpft
werden.“ = 62, Befind ,

r5) Su „den BW, N, 1743 „SG. 3% efindet fich ein
Brief Cafelit aM Yen. Burenium, Klos
ven; IV, Id, Jan. 1566, Diefer Brief bezeuget, daß
er dem Burenius mit großer Hochachtung und Liebe
erachen Mar.

 Kr

Ca
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M. Nathan Chyfrdus.

N. Chyträns *) if am 5ten März 1543 3
Menzingen bei Heidelberg geboren, wo fein Barer
Prediger war. , Er ward zuerft von diefem
unterrichtet, und dann 1553 auf die berühmte
Schule zu Straßburg gefchickt. Yon da kam er
1555 auf die hiefige Univerfität, ?) auf: welcher
fein Bruder. David lehrte, außer welchem
auch A. Burenius fein Lehrer war, Sr hatte
befondere Luft zut Pocfie, wovon et fibon 1557
Proben ablegte, 3) ‚Nachdem er ‚auch noch,inZU
bingen ftudirt hatte,4)warderbier1562im9feB
Jahre Magifter 5) und hielt Vorlefungen, 1564
erbielt er die Profefur der Iatein. Spraches: es matd
ibm auch die Ynfpeckion der Kegentie Domus Kolert

£) Or. D. Ch, Pezelii, 8, Th, in Eccles; et Schola Brei,
Döctoris, qua officium Rect. ‚Gymnasii Brem, nomine
publ. M, N, Chyrraco commendatur, Bremen 1594
S Etwas 1739. S, 287 und ein Auszug daraus

«339 — 344. ; IGert, Meieri Oratt, de Scholae Brem, natalitiis,
PrOgressu et incrementis, Ein Muszug in C€tma$
1739. S. 475—477.

€twas 1739. S. 344—351.
2) eb. daf. 1740 S, 200,
3) eb. dal. 1739 S, 345.
4) ed. daf S, 345 vgl. S. 211,
5) eb. daf S, 664,
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übergeben. °) Im folgenden Yabr trat er um Oftern
eine große gelehrte Reife an, auf welcher er fich eine
Fürzere oder längere Zeit in Copenhagen, Drford,
Löwen, Paris, Augsburg, Bologna, Neapel, Kom,
Pavia, Zürich, Bafel, Heidelberg, Tübingen, SFranf-
furt an d, Qder, Wittenberg, Und im Sommer I 567
in Meißen bei dem berühmten Nector der Dafigen
Fürftenfchule, Georg Fabricius (f 1571) aufs
hielt, Bon da Fehrte er zurück und fing im October
wieder an zu lefen. 7) Er ward nun an DBocer’$
Stelle Prof, der Poefie. ?) 1580 übernahm erauch
das Nectorat der mwiederhergeftellten Stadtfchule. ”)

6) eb. daf. 1739 S. 585, .
7) Schüß fagt von ihn ad a, 1562, ex itinere italico

et germanico redux exzeunte anno primum apud nos
docere coepit; I. S.242, ad a, 1565. annuente Prin-
eipe m, April. in Belgium et Gailiam profectus- est,
26, darf. S. 289.
1569 wurde unter feinem Decatnakt don derwhifofes
phifchen Tacultät der Grund zur nachmaligen acades
mifchen Bibliothek gelegt, - E€tmas 1739 S. 670.
2. SG. Tychfen’8 Sefchichte der Sifentlichen
Univerfitäts . Bibliothek und des Mufeums zu
oft, KRofl. 1790. 4 S.8.-f. S. 16. ,
Jile Nopbiomagus, der nach Oldendorp'5
JBeggang die Yufpection der Stadtfhule übernahm,
1546 weggegangen War und € nun an Aurfe
ficht fehlte, Fonnfen fich die Lehrer nicht vertragen ;

dartber zerfiel alles wieder unddiedormalgen
Parschialfchulen famen wieder in. Sang, Etwas
1738. S, 530. 1742, S. 181. Endlich 1580
ward diet Stadtfchule wieder aufgerichtet und
N. Chyträus der erfie KRector, Er hat die
Enrichtung derfelben befchrieben In; Ludi litte-
rarii 2b ampliss, Senattui Rostoch, in civium suo-
rum utilitatem nuper aperti sciagraphia. 1580, 8.
Hieher gehört auch feine Rede pro nova schola pucrili
ad S, P, Q, Rostoch, in prima classium progressione

J)
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Späterbin 1°) Fam er. in den Iuf, daß et
ein Beimlicher Anhänger des Calvinismus fed-
Sr feßte deßhalb 1590 fein GlaubensbeFenntnif
fchriftlich auf. Als nähere Beranlafung dazu führt
er an, daß D. Schacht, Prof. der Theologie und
AUrchidiaconus an.St. Yacobi, gegen die von ihrer
vorigen Confeffion abgefallenen, aber dabei ihren
Cilanben gegen andere verhehlenden Leute in feiner
Gegenwart eine Predigt gehalten, die Yedermann auf
ibn gedentet habes und daß D. Fuc Bacmeifter,
Prof. der Theologie und Paftor an St, Marien, id
fihon vorhin habe vernehmen Taffen, er müfe ibn
und andere wegen ihres Bekenntniffes vom bh. Abend:
mabl einmal zur Rede ftellen, Chyträus fchickte
fein Glaubens - Befenntniß diefem feinen Beichtvater
Uhd es Fan daraufzumehreren,jedoch vergeblichen,
Colloquien zwifhen beiden. DBacmeifter wollte ih
nicht weiter zum Abendmahl nehmen, bis er fich näher
grFlärt hätte, wornber er fich 1591 in einem Briefe
an D.Simon Pauli, welcher Prof, der Theologie,
Paftor an St. Yacobi u. Stadt-Superintendent wat,
beflagt und worinn er zugleich bittet, man möge nicht
über feinen Glauben und fein SGewiffen herrfchen,
noch weiter in ihn dringenz er begehre weder mit
D, Euca noch andern hinführo viel zu difputirenz fein
Bruder D, David habe ihn zur Ruhe ermabhnt, und
ibm’ verfprochen, feine Gegner auch) dazu zu ver”

habita in templo S. Johannis, 1580. 8, Etwas 1742
S. 183, in bis 1742 fortgehendes VBerzeichnifß der
Neckoren und übrigen Lehrer findet fich edend, 1742
S. 181 ff, 209 ff. 241 ff. 273 ff.

10) Schüß ad a. 1587, Sedinum (Stettin) hoc anno
profectus, isthic rcctor Gymmnasii constitutus dice”
batur, 1, ©, 200,
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mahnen. 2592 Kieß et feine Sonfeflion drucken, * 1)
Sr fagt in einer Schrift, worinn et erzählt, was ihn
dazu bewogen: „Die Urfach if, daß ich von diefer
meiner Confe(fion etliche, jedoch wenig Syemplar Da
drucken Iaffen, dieweil fie fonft von meinem Gegen»
theil unterdrucket wird, und ich dennoch mit offent?
licher und Heimlicher MYRerleumbdung nicht verfhonet
werde.“ Ku folgenden Yabhre, 1593 bekam et
einen Ruf nach DYBrenzen als Rector am SGymnafium;3
er reifete bin, um alles in Richtigkeit zu bringen.
Nach feiner Zurückkunft verbreitete er feine Confefs
fion mebr als vorher, worauf das geiftliche Miniftes
riunm eine Warnung vor derfelben von allen Kanzeln
ablefen ließ und ibm eine Schrift entgegenfeßte. **)
Diefe Sffentliche Warnung brachte ihn fo auf, daß er
einen fehr BHeftigen, namentlich gegen B“acmeifter
und Schacht gerichteten, Auffaß den Minifterium
einreichen ließ... In Bremen, wo er am 3fien
Huguft 1593 mit feiner Familie anfam und am 18ten
September infroduciert ward, 1?) vertheidigte er fi
ED11) Chrifkß und richtige Glaubens -Bekenduns R.

Chyträi, 1592. 1 Bogen 8. ,
Chrifil. und nothwendige Verantwortung der YPredie
ger zu Roftock auf M. N. Ehycräi gedruckte Slaws
Ben: Bet. Moftock 1593. &amp; Sogen 8, ;
uezelins fagt In feiner Sneroduck, Rede: neque
vero temeritate ulla, sed gravissimis de:causis Rosto-
chio discessit, Nam cum rriginta fere annos Acade-
miae illi utiliter serviissety tamen a nonnullis fidei et
conscientiae alicnae dominatoribus, purioris religio-
nis nomine, quam illi adpellationibus odiosis et in-
Iustis eriminationibus tradcunt, per calumnias toto
zuperiori triennio deformarl Se n aula et urbe,
non sine sensu doloris, expertus est; und Serh.
Meier: Is, quad Melanthonianis addicfus esset
partibus, €t religioni reformatae inde nomen dedisse
crederetur, durius co in loco a rigidioribus theolo-
gis habebätur, -

%)
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gegen die Schrift des. hiefigen Minifterium in ciner
neuen Ausgabe feines Olaubensbekenntnuiffes. 1°)
Bon Seiten des Minifterium erfolgte dann nichts
weiter. *5) In Bremen lebte er nur bis zum 25 fen
Februar 1598, — Den poetifchen Lorbeerkranz
hatte er von dem Faiferlichen Rath und Gefchicht“
fhreiber, Yohannes. Sambucus (} 1584 in
Wien) unfonft empfangen. Chyträns gehört U
ben Dichtern geiftlicher Lieder. 16)

Seine Schriften 17) beftehent in Gedichten
mannigfaltigerArt,Schul:undacademifchenReden,
Drogrammen, Schulbüchern, und Musgaben von
Staffifern. )

14) Chrifl, und richtige Sflaubensbekenntnus N. Chy'
frät. Sampt angehengtem Bericht, was ihn 44
Derfaffung und Pudficierung derfelben, und dann zu
feinem Abzug von NRoftock bewogen habe. Auch eines
Summarifchen Segenbericht auf die vermeinte Der
Ahtivartung der Prediger dafelbft. Bremen 1594
8. C€twas 1739. S377, Schüß ad a 1593
ad Bremenses Calvinistas palam transiit, IV. S. 93

15) Etwas 1739. S.371, Grape S.a32 f,
16) Nichter. S, 38. 6
37) Etwas 1737 S. 69.71.74 421. 1738 S 630

1739. S, 105, 209. 248, 279. 311.377, 427.477. 737°
1740, S, 703, 1741. ©, 256, W.N. 1744. S. 120.
Schüß IV, im 3ten ‚Inder bei feinem Namen,
Borlefungen von ihm find bemerkt im Etwaß
1737 ©. 335. 423: 425. 431, 460. 552,
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D, Jacob Bording, der Jüngere

Sein Bifdnig in Wefphalen IN, zu S. 5365,

X, Bording *) ift am 27fen Yanzar 1547 3W
Hamburg geboren, wo damals fein Bater, der Arzt
Yac Bording ?) lebte. Sr war etwa 14 Yahre
alt, als derfelbe in Copenhagen ftarbz die Mutter
zog wieder hieher. Nachdem er hier mit ungemeinem
Fleiß ftudirt hatte, 5) reifete er nach Antwerpen zu
feinen väterlichen Verwandten und bezog von da die
Parifer Univerfität. Wegen der innerlichen Reli:
gionshändel in Frankreich verließ er fie bald wieder
und ging nach Löwenz als auch da der Herzog von
Mlbha die Ruhe forte, Fam er wieder nach Teutfch=
fand und vollendete feine Studien in Heidelberg, Leipz
zig und bier. 1574ward er hier Licentiat der Rechte,
Sn demfelben Yahr machte der Herzog Ulrich *) ihn
zum außerordentlichen Profeffor und zwar des Feus

) Orat, fun, Ampl, Viro ac, Bordingo, Consuli Reip,
Lubec., scripto a Joh, Kirchmanno, Lüb, 1616, 4,
Einen Auszug aus derfelbden f. Etwas 1737 S,
2097 f. 9gl. 1738 S. 69. 659. — Moller 1 S, 57,
Adamus Vit. \Ctorum et Polit, S. 220, S, Bac
meifer bei W. HL. S. 1361,

3) Andenken u.f.w®. IN S.35 f.
3) Er it hier im Auguft 1562 immatriculirt, Etwas

1738 ©, 659. 1740,6S. 205, ;
4) regierte DON 1555—1603,
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daltechts und ernannte ibn zu Seinem Rath. 1577
tvard er]D.derRechte. Bei der Promotion ließ der
Herzog ihm Sffentlich durch Seinen Geheime Rath
DBolfras eine goldene Kette umhängen. Seitdem
befchäftigte er fich meiftentheils mit Hoffachen und [0$
wenig 5); doch würkte er am Hofe eifrig für das DBefte
der Academie. Der Herzog Hatte ihn allezeit AM
Tiebften um Sich, Mit feinem Herrn war er auf dem
MReichstage zu Augsburg 1582, wo er den ihn ange
tragenen Adel und die Kaiferliche Hof: und Pfals“
Brafen: Würde ablehnte. Die Art der Comitivels
welche das Recht verleihet, Notarien zu creiren,
half er aber dem jedesmaligen Decan der hiefigen
Duriften-Facultät beim Kaifer Nudolph IL bewür:
Pen, ©), %B. begleitete den Herzog, als Derfelbe
Seinen Schwiegerfohn, den König von Dänemark,
Sriedrich IL, befuchte. Der König ernannte idF
mit Crlaubniß feines Fürften, zu Seinem Nath,
welcher Würde hernach König Chriftian IV. id#
beftätigte, Er flieg am Hofe zur Ehrenftelle eines
Canzlers, welche einige Zeit unbefekßt gewefen wat
und flug alle auswärtige Anträge aus. Aber 1598
dankte er von diefer Würde und auch von feinet
Profeffor: Stelle ab. Er erhielt feine Dimifiok
endlich unter der Bedingung, daß er auf Srforder]
allezeit zum Herzog Fomme, 7) und daß er den 4 Zur
re

5) Er fubfitnirte, wie gewöhnlich, einen Andern für fic-
Su Anfehung folcher Subfiitutionen wurde 1592
Öffentlich befchloffen, daß Re auf alle mögliche We
Follten verhütet merden, WW. N. 1746, S. 31.

6) Etwas 1737. S. 289.296. W.N,1745.S.187 ff
7) Er war 1599 bei der Bifitation der Hiefigen Wod“

| mie von Seiten Herzogs Ulrich, Welcher Selbf

u bier war, Schuß Ul. S, 427. Frand XI.
‚320, a
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:idilen des Landes beiwohne, Sr zog dann nach
Pübeck, 8) mobher feine zweite Frau war, %) und
ward dort 1600 Bürgermeifter. Yu diefem Amte
hat er fich durch Gefandfchaften und Beilegung
bieler innerlichen Unruhen um Lübeck fehr verdient
gemacht. Sr ift dafeloft am 2ßien Februar 1616
geftorben. 1°)
Rz

4
©
C

8) 2018 B. nach Lübeck zog, mußte er dem Herzog ders
fprechen, Sein getreuer Nath zu verbleiben. Bei
dem Leichenbegängniß des Herzogs trug BD. das Ner
giermngs; Siegel. Etwas 1737 S. 300,
Auf diefer Hochzeit, heißt es, find Königliche und
Fürkliche, auch academifche und fAädtifche Ubgeorde

N arte Mecklenb. HofSn 5. Pr ecffenb, Hof- ui #
Serichts- Hiftorie wird feiner bei dem I, Tan ad
Ziffeflor Ddeffelden gedacht. Ungnaden Amoen,
S, A411,

5)
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D. Johann Quiforp der Nelker®

Sedulo servivi Patriae, "Templisque, Scholisques
Publica quaerere ni Commoda Vita füir,

in Bildnif bei W, IN. zu S. 1258, In F-reden a Can Bor feinen Annotatt, in omnes lib,
bibl, 1648.

SS. Quiftorp !) feht an der Spike der Keibe
von Hiefigen Selehrten aus diefer Familie, welch!
bis in die zweite Hälfte des 18ten Kahrhundert$

3

) 5. Nahne’g U. L. Bf. daffelbe Etwas 1747
S. 497 f. Herm. Scohucmann’s . 2. Pr. fo
daffelbde Etwas Ic, S. 591 f. De Meritis Quisto'“
Prorum in ccclesiam et tem lterariam ad Magnificum
Foann, Nicolaum Quistorpium , qua purpuram
Rectoralem, quinta vice demissam, gratulatur, Dis-
sert, epistolsca M. Mich, Lilienthalii, Prussi. Roftock
1710, 4 Bogen, 4, Auszlge aus derfelbenf.EtwS
1741. S."399 f. D. F. Taddel’s Berlu®
einer Hollfiändigen Nachricht von dem, unter def
NRoft, Selehrten feit beinahe 200 X. berühmten, A4*
Rorpifchen SGefchlechte — in den erneuertel
Berichten von gelehrten Sachen, 99
einigen Mitgliedern der Academie zu Noftock Ausg“
ferfiget. 1767, 2,3.5— 12. incl. Beilage, Bon DIer
fen gehören hieher die 5.6.7 und en Theil der StEW-
— Etwas 1741 S. 603 f.



[45I]

a

Bineingeht. 27) Er ward am 18ten Auguft 1584 bier
geboren. Sein Vater, Joachim Quiflorp, ein
Beutler oder Weißgärber, war hieher gezögen, und
heurathete 1582 eines hiefigen Weißgärbers Tochter,
Q.. befuchte die hiefige Stadtfchule 3) bis in fein

2) Joh. Quifiorp der Neltere,
Sohn: Fod. Quifkorp der Jüngere, Uno

denken u. fm. im VIL St.
Deffen Söhne: .

z) Johann Nicolaus. Andenken uf.
mw. im VL St. ; ,

Sihne: a) Lorenz Gottfried T hie
felbft alg Senator 1743. Taddel XL
Beil. S$ihne;

ex) Johann Yacobd. Ans
denken uf. mw. im VI St,

ß) Bernhard Kriederich,
Und. uf. w. im VI. St,
Zheodor Johann, Tads
del XIL Beil. Meufel X.
S. 593.

b) Hugo Theodor geb. 1702
$ fon 1732 als Cand. d. R
hiefelbft. Taddel X. Beil. *

2) Bernhard Salthafar if Ypotheker
hiefelbft gemwefen. ;

Sohn: Johanz Bernhard, Anden
Een u.f.w im VLÖt ;

Söhne: %) 300. GeorgFT 1760 al8
Prediger an St, Joh. und
Seorg hiefeldfi, Zaddel
XI, Beil.
5oh. Ehriffian, Ans
denken u.f.w, im VI, St,

3) Theodor + 1722 als Senator hiefelbft.
. Taddel XL Beil. . ;

3) NMathan Chyträus Kand ihr damals afg Reckor
bor. „Fünf Magiffri und drei Collaboratoreg theilten
unter feiner Aufficht die Bemühungen des Unter:
richts der Jugend mit ihn und faft fehshHundert
Knaden wurden in Ddiefem Pflanzgoarten‘ zum

*+* @4

 gen
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1 6tes Kahr, ging dann nach Berlin, wo er 3 Yabte
blieb und von da auf die Academie nach Frankrurt
Kayn war er dort ein Yahr gewefen, fo beftimmte
ihn 1604 der Tod feines Baters, zu feiner Muttet
zurückufommen, Er feßte hier feine philofophfhe
und thcologifchen Studien fort. Yn Yahre 1611
ging er mit einem jungen Lübecker auf Reifen, be
fuchte die berübmteften Academicen in Holland
Brabant und Flandern, und Fam nach 2 Yabrek
wieder nach Haufe. Er ward num Magsifter, hielt
MYorlefungen und difpurirte fleißig. *) 1614 erhielt
er die durch Ch. Stedan’s Weggang nach Schle*
wig vacant gewordene räthl. 07d, Prof: der Thevl0“
gie. Bor dem Antritt diefes Amtes machte er noch
etne gefehrte Reife, auf welcher ev Leipzig, Witten“
berg, Nena, Marburg, Gießen, Altdorf, Heidel?
berg, Tübingen, Cölln, Straßburg, Bafel 20. DE
fuchtes im ‚folgenden Nahre Fam er wieder. Et
Batte fich bier (chon auch als Kanzelredner Beifall
erworben,.und.fowarder1616 von der St. MW“
rien: Gemeine zum Archidiaconus erwählt. 5) Bald
darauf nahm er die Würde.eines D. der Theologl
ai. Als in der Folge 1644 Conftantin Fidle!
ftarb, folgte er demfelben 1645 indem Paftorat )
und dann auch in der Stadtfuperintendentur, Di
Superintendenten führte ihn am ten Yanuar 1646
der. Wismarfche Superintendent Joachim HF
bera ein.

Er lebte nun aber nicht mehr lange, Der Detö®9

ll
8 . +2 0gel

fünftigen Dienft des geMieinen‘ WefenS er309
Taddel. &amp;. sin .
Etwas 1740 S, 442.5 eb. daf. 1737 S, 632,

6) ed, daf S, 628,
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Mdolpb Friedrich?) ließ ibn 1648 nach Dober
van, wo Derfelbe gerade eine Zeitlang Sein Hof
fager hatte, zu Sich fordern. Am Freitag, 28ften
YMpril, Fam er gegen Abend dort. an, mit der Abficht
und der Hoffnung, der Academie hei diefer Gelegenz
beit nüßlich. fen zu Fönnen, Am andern Morgen
erhielt ev Audienz. Bei der Beurlaubung erbat er
fi die Srlaubnif,- feiner Sonntags- Gefchäfte
wegen, nach Mittag zurückreifen zu dürfen. Cr
zrhielt fie mit dem Befehl, am Montag wieder.zu
Eommen. D. war am Montag wieder. da, erbielt
fogleich wieder Audienz, mußte zur Tafel bleiben, und
ward dann auf den andern Morgen wieder befchieden.
WÜber in derfelben Nacht wurde er, nachdem er fchon
feit längerer Zeit nicht wohl gewefen war, tödtlich
Franf und ftarb am andern Tage, den zten Mai
Sein unerwarteter Tod erregte am Hofe große Theilz
nahme. Die Leiche ward von. einem anfehnlichen
Sefolge, unter welchem Sich auch der Prinz Yob.
Georg befand, bis über die Doberaner Oränze ge
bracht und dann hieber gefahren.

Es wird ihm das Lob ertheilt, er fen ein unges
mein thätiger, mit einem gemeinnüßigen Sinn würz
Fender, Mann gewefen. Als Profeffor hat er fehr
fleißig gelefen, ift elf Mal Rector $*) und oft Decan

7) vegierte von 1608 bis 1658, BL
8) Yn $. 1621 z0g er, beim Antritt des Neckorats,.ir

feiner Rede, in qua Schoristae Academiarum pestes
delineantur, gegen den Pennalismus zu Felde,
Etwas 1742. S, 292. Frand XU, S, 282,
FTaddel VIL Beil. S.351.

Bei dem Borfall der unglücklichen Ermordung
des Kaiferl, Dberfen, Ludwig von Hakfeld 1631.
hiefelbft hat er, als Kector, viele Klugheit und Herzs
Haftigkeit bewiefen. S. Bacnreifier bei W. ML
S. 850, Srape S.5590. Etwas 1738 S, 741.
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in der theokogifchen Facultät gewefen, Eben fo eifrig
hat er fein Predigtamt verwaltet; Die öffentliche
Stadtfchule lag ihm, da er als Superintendent Mit“
fehotarch war, feht am Herzen, 2) Ueberhaupt Inte“
veffirte er fich für den fleißigen Schulbefnch und cine!
guten Unterricht der Yugend, der Wichrigkfeit Der
Sache gemäß, fehr, 1°) . Im Yahre 16495 gab et
Luthers, 1530 verfaßte, “treubherzige Bermab:
nung an’ Bürgermeifter und NRathsherren teutfches
Landes, daß fie Hriftliche Schulen aufrichten und
halten wollen‘“ mit einer recht herzlich gefchriebencn
UMNorrede 1!) an die fämptliche Bürger und Ein
wohner in Roftock, die ihre Kinder mit Tremen mel’
nen, Daß fie diefelben ne Schule halten follen‘“ h-re
Aus, Er. hat auch die Unlegung der hiefigen Predis
ger = Wittwen = Caffe veranlaßt und den Wittwen
eine freie Wohnung erwürkt,

1645 fam der berühmte, aus Schweden nach
Holland zurückkchrende, Hugo SGrotius, da das
Schiff, welches ihn nach Lübeck hinüber bringel
follte, durch einen Sturm nach Dommern verfül®s
gen‘ war, Frank hier an und ftarb hier bald. Der
Seiftlidhe, den er zu fich rufen ließ, mar Quift0rPr
DBekannt if deffen Epistola de obitu Grotii, *?) .. =

BMW, N. 1743 S. 82, Franck X S. 104, TAV
 del vL Beil, S, sr 1. SG. 104

9) Taddel VL SS. 2092.
10) Er hielt auch viel auf Catechifiren, und felfte in St

HYohannis- Kirche felbfit Öffentliche. Catechismuß
Yebungen an. Ein Bedenken von ihn wegen D*
Satechifation f, bei Grape S.353f. 1
Sie it zu lefen in den No fkockfchen. genreinnü6*
gen Auffäßgen aus den Wiffenfchaften für alle Ständ“
1768, 1,.2St, a

z2) Er ift zu lefen bei S. Bacmeifer in W. UN. S.
1280, two gefagt wird, er fey an Nbrah. Calo®

31)
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Schriften: bei Taddel VL Beil, S. 3006, VI,

S, 345f. VL S, 393f. Etwas 1739 S.596, 1741,
S, 527 f. 566 f. 599 f, 1742 S. 508 fi 5411. 604 f.
632 f, 689 f,

Seine im X, 1645, al8 einige, aus Holftein ihres
Slaubens megen vertriebene, „Wiedertäufer hieher gefoms
Men waren, num fich hier niederaulaffen, in diefer Angelegens
beit aufgefeßte Schrift 1; bei Grape S. 467 f.. Sie
berräth eine in den damaligen Seiten fich fehr auszeichs
nende Fheologifche Denkart. Die Wiedertäufer mußten
aber doch auch von hier wieder fort. — Bei Srape S,
385 f. befindet fich die 1563 wider die Sacramentirer und
Inabaptifen hier publicirte Verordnung, fo mie S, 396. die
don 1567 wider die Calvinifien aus den Niederlanden,
Monatsfichrift I. Hahra, 1788 S, 323f. — BA N.
X rohn’s SGefchichte der. fanatifchen und enthnfiaftifchen
Wiedertäufer, vornämlich in Niederdentfehland. Leipzig
1758. 8 *

zu Wittenberg gerichfet gewefen; — im1742 S, 543 und bei Taddel VII, Beil, Srn08
ivo, wie im Etmas, der Brief anfängt: Contendis
a mc, amicissime Zaddeli &amp;c, €8 ift dieß Elias
Faddel, der von hier nach Amfterdam berufen If.
f. Undenken uf. w. im VL Ci, — Etwas
1742 S. 542, Brand ZUL GS,270,

ex
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.D. Johann Taruow.
Felix ille sacrarum literarum interpres, Academiae Rostoch,

sol. oriens er ocellus, cuius viri prerium Academia illa et Ecclesia€
evangelicae ignorare videntur. Hoc elogium praeclaris eius Jabor!®
bus debetur, ‚Sixtin-Amama (Prof. der hebräifchen Sprache
ji Franecder, {tarb auch 1629) im feiner 1626 gehaltenen Rede
de barbarie, CtWMAS 1741. S, 624.

$. Zarnow !) it am. 9ten April 1586 zu Gre
vismüblen‘imMeckhlenburgifchengebohrein, wo fein
Bater D. HermannI.Predigerwar. In feinen
z3ten Sabre ward er, nachdem ihn bis dahin feit
RDBater unterrichtet hatte, auf die Lübecker Schule 9
fhift, und 1603 Fam er nach Hamburg. Km fol
genden Yahr bezog er die biefige Academie 2), auf
welcher in eben diefer Zeit fein VBaterbruder D. paul
©. 3), deffen Amama auch mit Ruhm gedenfkt, Prof:
Zheol.-primar. geworden war , der ihn in fein Hauf
aufnahm. 1613 ging er nach Straßburg, wo
Magifter ward, und dann nach Bafel zu DBurtotl
dem Yeltern, bei welchem er 3 Monate verweilt®
Während er noch dort fich befand, ward er 1614
vom Herzog Adolph Friedrich an D. Luc BIC
meifter des Yüngern Stelle zum Prof, der TOT
logie hieher berufen *), | Sr befuchte nun vorher. n0®
 en AA

‘) Das 1. und Z. Huikorp des Heitern S-£
Pr., welches Tebtere fich ganz findet im EtM*
1741 S, 625f. vgl. eb. daf, S,623f, 631f.819

2) Etwas 1740 S. 615.
3) Un denken u. f. w. im VISt,
4) Etwas 1737 S. 211.
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Kreiburg, Heidelberg, Tübingen, Gießen, Marburg,
Srfurt, Yena, Leipzig und MWittenberg, UND ward
dann hier am zten Yunius eingeführt. Sun diefem
Omte lebte und mürkte er eifrig und freu — nur bis
1629, in welchem Sabre er am 22ften Januar ftarb.

%, Tarnom hat fich zu einer Zeit, da der geös
fere Theil der Eregeten ‚auf der breiten Heerfiraße
einherging und fich bei dem Sefchäfte der Auslegung
weniger durch Gefchichte und Sprachkunde, als durch
feine Firchlich auctorifirte Dogmatik leiten Kieß, als
felbftdenkender. Schriftforfcher ausgezeich-
Net 5).

w
d

5) Meyer HL. S; 420f.vgl,S, 407. Srape S,
450 f.. — Primus, Tarnovius £uit, qui V,'T, libros
non ex versionum rivulis aut corum interpretationi-

bus, qui fontes ipsi neque consulere, neque vim ver-
borum phrasiumque penctrare potuerunt, linguarum
quippe adminicalis destituti, sed ex- ipso intimo lin-
guae genio et arguments eX curatissima totius conteX-
tus consideratione Ortis exposuit, Fecht in feiner
RBorvede zur dritten Ausg, von $. Tarnow’s
Commentar zu den Klagliedern des Yeremias,
Etwas 1741 S. 623.

;s£

Schriften: Etwas 1741 S. 635 f, 655 f,

 DD 2
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D. Soaßm Lutffemann.
Sein Bildnif in PP. Freder zu S. 554

Er verdient ein ruhmvolles Andenken befonderg dart gell

2 LS, ENDEN 9 ab ie Yrnd N ee enerur die Beförderung der Privatandacht. nüßli übeHenfe IV. Si 264, ®% Rich bemüht wateH

SS Fütfemann *) ift 1608 in Demmin geborette
Er ftudirte in Greifswald und Straßburg, und Fam
1637 als Magifter hieher 2), Nach 2 Yahren ward
er an der hiefigen St, Yacobi Kirche zum Diaconus €!
wählt und noch in demfelben Yahr nach einigen M”
haten zum Archidiaconus 3), Yon 1643 an war €
auch zugleich räthl. ovd. Prof, der Phyfik und Met“
pBofif *), 1646 erhielt er in Greifswald die Würde
eines D. der Theologie, nachdem er. fchon vorher FF
centiat derfelben geworden war. Im Yabhr 1649 I“
tieth er in einen gelehrten Streit mit einem feinet
academifchen Colflegen, dem Profefior der Theologie
EN

Pd. S. NMehktmeyer’sS (Yrediger in Braut
fchtweig) Nachricht von D, ten, mit
Zufäßen vom Hofdiaconmus Märtens in Braut‘
fchtweig, angehängt der Ausgabe von Lutkemann®
Vorfehmack der götklichen Güte, Braunfchw. 3749
4nd auch einzeln 1741 gedruckt,

2).€twas 1740 S, 373.
3) eb. daf 1737. 602, 606,
4) eb. daf 1737 S. 4344
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D. Sob. Cothmann 5), welcher Streit die Vers
anlaffung ward, daß L, von hier ging.  £. ließ in
dem genannten Yabhr eine Disputation de vero homine
drucken3fe erhielt die Cenfur, Als file nun aber
Beranskam, gab Cothmann fie beim NRector der
Academie als fehr irrig an, und verlangte, Man
Möge fie confisciren.. Man trug Bedenken, Ddiefem
Berlangen: fogleich zu willfahren, und hielt dafür,
man müffe.vorher das Concilium acad. darüber hören;
Ddetr fich wenigftens in der theologifchen Facultät be:
rathfchlagen. Diefes gefchabz £ brhHauptete, es
feyen das philofophifche Fragen, welche die Theolos
gen nicht.angingen. €, mar damit nicht zufrieden,
und drang darauf, daß das Concikium zufammenbe:
rufen werde, welches denn auch gefchab. Hier ber
rief £. fich auf den Mittenbergifchen Theologen
Balch. Meisner (} 1626), welcher eben diefer
Meinung gewefen fen, und erbot fich, in der Dispu-
tation fich fo zw erFflären, daß man damit werde zu-
feieden fenn Fönnen. Die Disputation wurde nut
gehalten, Sein Gegner erfchien dabei und bezeugte
Öffentlich Diffens. Sobald die Disputation gehalz
ten war, berichtete man die Sache nach Hofe, Es
Fam ein Befehl,‘ daß L. von feinen Nemtern fo Tange
folle fuspendirt feyn, bis die Sache unterfucht wÄLE,
Es wurde der Academie, der theologifchen SFacultät,
den Landesfuperintendenten und dem hiefigen geiftli:
hen Minifterium befohlen, ihr Bedenken einzufen:
den. ‚Sie riethen alle den gelinden Weg an, em:
pfahlen £. aufs Befte wegen feiner Selehrfamkeit und
vortreflichen Gaben, und. baten Um die Aufhebung
der Sufsenfionz auch feine Gemeine verwendete fich
nn

5) Andenken u. fm, I. Neue veränderte Ausgabe S, 22,
Er fard 1650,
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für ibm. Darauf erging ein Refcript,£, folle wieder
jum Catheder und zur Canzel gelaffen werden , wenn
er den mit überfendeten Revers unterfchreiben würde
Es Fan ihm aber derfelbe zu hart vor und er lehnte
das Unterfchreiben abz gr glaube, Miemandem &amp;IM
Yergernifß gegeben und fich fo erklärt zu haben , daß
er Feiner Kekerei Fönne befchuldiget werden. DIE
MHcademie machte deßfalls ihren Bericht und bat (Ur
ibn, daß er, ‚wie er begehre, Möge zur Defenfiol
gelaffen werden, welches auch der Rath that, mit
der Bitte, die Sufpenfion aufzuheben, Auf Diele
DBerichte und Borfiellungen ward der Nevers gelin#
der eingerichtet und fo eine Recognition genaunt
und hieher gefchicft, daß L. ihn nunmehr unter fchrel
ben folle. Er fand das wiederum gegen fein Gewif
fen und wiederholte feine Bitte? daß er feine Decla-
ration Sffentlich möge thun Fönnen. Es Fam darauf
das Mefpons, wenn er die Recognition nicht untet“
fehreiben würde, fo folle er binnen 8 Tagen Stadt
und Sand räumen, und zwar ohne ficheres Geleit-
Er hatte indeß den Ruf nach Wolfenbüttel als OÖ“
heral = Superintendent und Hofprediger erhaltet,
nahm ibn an und ging von hier weg), Als er DO

5) I, Lütkemanni der h. Schrifft D, und Superintende?“
tis Generalissimi zu Wulffenbüttel Valet- Rede an dt
chriftliche Gemeine zu St, Jacob in Noftock; (at
deffen ziwo Predigten, nemiich der erfen und 168
ten dafelbft gehalten. Gedruckt in Mulffenbütte
1656, fl. 4. — : Die Baletrede if hier noch 175%
in 8, wieder gedruckt, Nach dem Ende derfelbeh
heißt cs: „ES hat diefer feel. Herr Lhtfemann,DC
er bey feiner breife vor dem Thore gefehen, daß {hs
einige tanfend Menfehen mit Thränen begleitet; eine
Bierrel» Meile von der Stadt feinen Wagen haltek
laffen, ift auf einen erhabenen-Ort getreten und yat
eine ganz ungeneine Rede an die Begleiter gehalte?
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etwa: ein Nahr gewefen war, Vertheidigte ‚er fich
fchriftlich 7), Er ward 1651 auch Aor zu Riddags:
Haufen 8) und farb am 18ten Detober 1655 9°).

Herzog Auguft zu Braufchweig hat durch ibn
zin Corpus doctrinae catecheticae Augustum 0Der Yn-

Da
auf
1
=
LT

Fe

Man fügt, fie fep nachgefchrieben und DON einigen
Ruhdrern zufammengebracht , auch nachhin von ihn
felbft für feine erkannt morden, Sie fol in einigen
Kamilien in Aofchrift aufbehalten feym. Man mwüns
{het, es möge diefelbe geneigt mitgetheilet merden.‘“

Herzog Au gu ft zu Braunfchiwveig fchickte im acht
Reuter undeinen Corporal zu, ihn nach Molfenbüttel
zu escortiren; viele Bürger und Frauensperfonen
gaben ihm das Seleit bis nach Keffin. Joh. Georg
HBetken’s SGefchichte der Stadt MNRoftock in Uns
gnaden’s8 Amoenitatt, S, 1279, Srand XIV
S, 20, ©

7) Diss. phys. theolog, de vero homine, in qua praecipue
ventilatur quaestio: 4% Christus teinpore mortis verus
homo permanserit ? &amp;c, Wolfenb. 1650. 4. — Walch
LV. S. 638 — 658. Srape S, 506 ff. 3. C-
Sreiherrn DON Mofer’S nolitifche Wahrheiten
in einem Anhange zum I Bändchen.
 oO. 3. RNehHtmeyer’$ Braunfchmweig Lüneburg,
Ehronick IL Band S, 1452 1465. .
D. DH, N. Nedeker fagt in feinem, als MNRector auf
Rürtfemanng Wittwe, welche nach ihres Mannes Tode
wieder hieher gezogen, verfaßten Leichen : Programm
von ihn: Notum plerisque hurus ciyratis incolis est,
quam. infelici hulus urbis fato pie defunctus Dn. D.
Lutkemannus cum summo tum studiosorum , tum au-

ditorum suorum ecclesiasticorum dolore lacrynisque
A. 1649 hinc emigrarit. — Quod infortunium primo
facie videbatur, in maximum ipsi cessit hongris et
bonorum emolumentum, Fuit vir iste nunyuam satis
laudandus, quique perpetuam famac gloriam obtimuit,
in illa illustei statione Seren, Suo Principi charus, Ec-
zles, Christ, utilis, suis providus et omnibus exemplo.

8)



[ 56|]
feitung zur Catechismus: Lehre, wie diefelbe in des
Hürfehthums Braunfchw. Lüneb, Wolfend. Eheils
Schulen und Kirchen einfältig und erbaufkich zu trei*
hen, auffeßen laffen 1°),

ulm die Beförderung der Privatandacht hat er
fich verdient gemacht durch fein Buch: VBot*
fh mac göttlicher ‚Güte, welches von 1653
an, da es erfchien, Bäufig edirt und auch ins
Schwedifche Hberfeßt ift, und durch feine geiftlichen
Rieder 11).

Schriften: NRotermund IV S, 133.

ro) Nehtmeyer Ic. S, 1466,
r) NMichter S, 216.

M. Theophilus Großgebanuer..
Sein Bildniß vor feinen 26 geiffreichen und erbaulichen

Mredigten,

Biele techtfchaffene Theologen unferer Kirche vor
den Zeiten Speners haben den großen Verfall des
wahren Chriftenthums, das mancherlei Berderbe
in allen Ständen; den fchlechten Zufiand der Acade“
Mien wohl erkannt, darüber ibre Klagen geführt
HD allerhand nüßliche Borfchläge an die Hand geg®
ben, wie diefen Uedeln zu begegnen und abzuhelie”
fen, Defwegen aber auch Schmach und Widerwär“
tigfeiten ausfießen müffen!), — Bon den hiefigen
&amp;heologen gehören dahin: P Tarnow 2);
 ie

1) Walch IV, S, 1057. f. 1065,
2) Wegen feiner 1624 gehaltenen Nede de novo evarg“

lio, Andenken &amp;c, im VLSt
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Qurfemann 3); S% NHuifkorp der Yüng. 4);
Theophilus Srofßgebauer5)u. DH. Müllers),

Yu Aufebung der beiden leßten meint Gerh,.
Cröfins in historia Quakeriana lib, IM. S. 540,
man müffe den erften Urfprung der pietiftifchen Streir
tigfeiten von ihnen herleiten 7).

5. Großgebaner 8) ift am 24 Nov. 1627
zu SImenau, wo fein Vater Bürgermeifter war, ges
boren, Sr befuchte die Schulen feiner Baterfiadt,
jur RNudolftade, Mrnftadt und ging dann in feinent
18ten Yahr nach Stralfund aufs Oynmnafium. 1648
bezog er die hiefige Academie , ward darauf 1650
Magifter und in die philofophifche Facultät recipirt 7).
Er disputirte Sfter und hielt philofophifche und theos
(ogifche Borlefungen, unterftüßte auch feinen alter
Schwiegervater Yoh. Stein *°) im Predigem.

3) Den feines Buchs: Borfhmack göttlicherüte,
Wegen feiner Epist, ad sacros antistites ecclesiarum
ducatus Mecklenb, Noft. 1659.4. Andenken u. f. w.
im VE, St.
Megen feiner Wächterffimme aus dem vers
wüfeten Zion 1661; e8 if dann zu Derfchiedes
zen Malen wieder gedruckt worden. Walch I, c,
S, 1066, SGrape S. 513.
Wegen feiner Predigt Hder die Mauls oder

drALWa » 555 ai £
© L, von Bodo’ 18. 2. Pr. in’4. Sein Lebenss

Jauf vor der Wächterfkimme u... Schwerin
1753 bei W. Bärenfprung 8 In diefer Auss
gabe befinden fich noch zwei andere Schriften von ihm:
Yräfervativ mider die Pefk der heutigen
Acheißten und 2) Alte Religion; alle drei has
ben den gemeinfchaftlichen Titel; Drei geiftreiche
Schrifteln.

9) Etwas 1740 S. 380.
z0) Andenken &amp;e, im VII St,

4)
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Sm $. 1653 erwählte die St. Yacobi Gemeine ibn
zu ibrem Diaconus, welchem Ynt ev aber nur bis
ing Yahr 1661 vorftand, in welchem er am BteH
SHulius ftarb *7). ”

Schriften: f. im Lebenslauf S. 4. Wald
Einl. ind, Nel, Streit, auffer d. ev, Iuth. X. V-
S., 163, Ein Paar Briefe von ihn f, Fort’
gef. Sammlung von alten und neue
theol,. Sachen 1723 S. 712.

I) Etmas 1737 S. 607.

D. Heinrich Müller.

Hd. Müller In Roftok verdient vorzüglich Grmähnun)
anfer den Theologen , welde die Mangel der eingeführten Seh
thode, die Unzulänglichteit der öffentlichen Sottesbienfte zur ren
Hung ihres Sweds, die Gebrechen des Predigerfkandes erkan7 die
and bemerfbar machten, und welde von denen, die mehr AOiltent,
gene ftille häusliche Erbauung hielten, mit Sanfemuth urthei hole
zuch wohl eine Augföhnung zwikhen der an Formeln und Sym zu
gebundenen Kirchentheologie und der freiern Gefuhls=Religio»-
tiften fuchten, Henke IV S. 345.

Sein Bildnign P. Freher zw S. 697. dor feinen
Sräbern der Heiligen und evangelifchem

Präfervativ.

9. Müller?) ik am 18ten Detober 1631
Bübeck geboren, wohin feine hier wohnenden Uelter

a) BD. N. Nedeker’8 U. (W. N. 1743 S.255f.)
und das F, LE, Pr. (W. N. 1743 S, 272.) aud €.
Mauritins’s Ynaugural, Pr. H, Muller 8.
B. N. 1743 S. 2511.) &amp; Barclai’s Lei
predigt, (W, N. 1743 S. 279 f.) W. N, 1743 S
z91f0 Moller I S,. 449. IL S, 488 f.
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des Kriegsungemachs wegen, fich einftweilen beges
ben hatten, . Er fiudirte hier und dann beinahe
3 Yahre in Greifswald, woher er 1650 zurückkam.
Sm folgenden‘ Yahr ward er hier Magifter und in
die philofophifche Facultät recipirt?) und befuchte
Bald darauf Königsberg auf einige Monate, gieng
dann über Heluftadt und Halle nach Leipzig, von de
er auch Wittenberg und etwas fpäter auch Yena ber
fuchte 3), Bon Leipzig Fam er wieder Hieher und
disputirte fleißig. 1653, alfo in feinem 22ften Sabr,
ward er zum Archidiaconns an der hiefigen St. Mas
rien Kirche erwählt*)3z er feGte dabei feine Borlefuns
gen fort, 1655 ward er hier Licentiat der Theologie
und erhielt eine räthliche außerordentl., theol. Pros
feffion. . Es entftanden jedoch Schwierigkeiten, die
gg machten, daß er fie mieder niederlegte, Dagegen
befam er 1659 die rärhl. Drofeffur der griechifchen
Sprache, welche Chriftf, Woldenberg vor ibm
gehabt hatte. 1660 machte ibn die Helmftädter
eheologifche Facultät zum D, der Theologie 5), Als
dann D. € Mauritius 1662 nach Hamburg ging,
ward Müller an feiner Stelle 0.d, Prof, der Tbeok
und auch Paftor an St, Marien 6). Zu diefen AWems
tern Fam 1671 noch das eines Stadtfuperintendens
ten 7), zu welchem er von dem Parchimfchen Sur

2) Etwas 1740 S, 380. 497. Ce
3) Er Fam von Königsberg zu Schiff zurück anf Lübef,

zeifete von da über Helmkädt, wo SG, Caliyt
(ebrte, nach Leipzig, Zu Helmfädt und Leipzig
hielt er fich nicht lange auf, min den NRoftockern nicht
perdächtig zu werden. SrAandk XIV S, 288 f,

4) Etwas 1737 S. 633.
5) W. NM. 1743 S. 292.
6) Etwas 1737 S, 630, en
7) Director des hiefigen geiftl. Minifkerium war er fchon

vorher feit 1669 gewefen.
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perintendenten Sommerfeld . eingeführt ward
Er farb dann aber fhon 1675 am 23ften Septem*
ber in feinent 44ften Yabr. )

Sine Predigt über den Cpiftel=Tert am 1010
Sonntage nach Trinit. (1 Cor. 12, z— x) und be*
fonders über den 2ten Bers, in welcher er ausführt
und bewies, daß fich unter den Chriften viele befän“
den, welche dem Namen nach Chriften,in der Ehat
aber Heiden wären, (Maul: oder Heuchel-Chris
ften,) vermwickelte ihn wegen einiger Worte, deren
er fich bedient hatte ?), in Streit mit einem D, ob.
Müller in Hamburg. Diefer widerfprach und
ließ fich gegen andere vernehmen, H. Müller zu
Roftock fey ein Mann irriger Lehre. Unfer Müller
ließ fich von verfchiedenen angefehenen Theologen
Bedenken geben, deren Uertheil einftimmig dabir
ausfiel, D. A. Müller habe nichts anders gelehrt,
als was die heil, Schrift Iehre, und mit allem Recht
bas Bertrauen, fo die Maulchriften auf den Tauf-
ftein, den Altar, den Predigrfiuhl und den Beicht“
Rubl (welche er die vier Atummen Kirchengögen, De“
nen die Maul: oder Heuchelchriften nachgeben, 9%
hant hatte) feßten, eine Abagstterei gebeißen; das
fen nichts Keßerifches, fondern man Habe hier nad
dem Örund der Schrift geredet. Sie bezeugten 3U7
gleich ein großes Miffallen, daß man fotches für ir“
Tig ausgeben, und den D, Müller darüber verdächtig
machen wollen, Diefe braven, nicht zurückhalten?
den Theologen, deren Bedenken H. Müller hat zU*
fammen drucken und mit einem QWorbericht feine
geiftl. Erquicfunden beifügen faffen, find
folgende gewefen: D. Balth. Cellarius, Prof
ju Helmftädts DD. Yorab.‘ DBattus, Prof

8) Walch IV, S, 912. 1070.
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Greifswaldz D. Herm. Schucmann, Oberhof:
prediger zu Güftromz D. Aug. Barenius, Prof, hiea
felbftzs D. Menno Hannekenius, Superintens
dent zu Lübeck und D. Bernh. Gosmann, Sur
perintendent zu Stralfund ?).
 SH. Müller war unter denen, welche D. Spez

nern ihren Beifall wegen feiner frommen Wüns
fche in Briefen bezeugten, oder fle fonft bei SGeles
genheit in Schriften billigten und [obten, Er hat
am sten May 1675 an Spenern deßhalb alfo ge»
fchrieben: „Mit fehr großen Freuden habe ich die
RWorrede 1°) über des wohlfeeligen hocherkeuchteten
Hern Arnds Evangelien»Erklärung durchlefen
befinde nichts darinnen, denn was dem Heil. Wort
Gottes allerdings gemäß, der Kirchen Chrifti heilfam,
und von einem und andern gotfesfürchtigen Theologis
in ibren Schriften hin und wieder längft gewünfchet
ift. Mir heilen Babelz ach! daß fie fich nur wollte
heilen laffen.“ u. fm. 7).

Nach Müller’s Tode fand man viele Schrei:
Ben von Königen, FJürften und ‚Herren an ihn, die
theils einen Ruf, theils eine Confultation über
fchwere Gewiffensfälle enthieltenz er bat fich aber
hievon, wie von den für Dedicationen empfangenen
Gefchenken 12), bei feinem Leben nichts merfen Tafz

9) Walch IV. S, o12ff.SGrape S. 516, ;
ro) Syener’s Borrede zu einer neuen Ausgabe von X,

Arnds Pofilex675, Hernachs.t, Pia desideria oder
Herbliches Verlangen nach Sottgefälliger Befferung
der wahren eo. Kirche, fammt einigen dahin einfältig
abziweckenden Drift, Borfchlägen, 2678, auch ins Lat,
Äberfeßt, ;

31) Walch IV. S. 1120,
z2) Herzog Anton Ulrich zu Braunfchtweig 3. B, hatte

ihm eine filberne Schale, die Prinzefinn Sophie
Agnes zu Kühn zwei filberne Becher gefchenkt,



L 6&amp; 3
fen. Sr vermachte diefe Sefchenke in fetem Teftä:
ment 13) feinem Sohn Caspar Matthäus 14)

Seine binterlaffene fhöne Bibliorhekift 1677
Gei der großen Feuersbrunft in ein Gewölbe gebracht
aber dennoch ganz mit verbrannt 15).

Sr gehört mit zu den Dichtern geiftlicher Lieder 16).
Schriften: WiN.1743« S. 296.fr.. „U, N. 1705

zu 1709. S. 834. Sortgef, Sammlung 1728
. 010...

65®

a

13) Etwas 1740 S.645 f. Frand XIV S,292
14) Anden f4n a.fim. VS In V S. 29%
15) mas 1737©486,495.© Ka ni16) Nichter.S,247. Srand XIV S. 367

WM D. Yohann Fechk. u
Sein Bildnig vor feinem Compendiunt univ; Theol

thetic, et polemicae. ed, Beipzi 1744. 8,

CC .
„ Fecht *) wurde an 26ften December 1636
Sulzburg in Breisgau gebohren. 1655 ging er na
Straßburg; ‚1662 war er ein Paar Monate in I
bingen und eben fo fange in Heidelbergz dann
Xena etwa ein Yahr, in Wittenberg 2 Yahrez
Leipzig hielt er fich eine Furze Zeit, anf und ging DANP
nach Gießen, wo et 1666 Licentiat der Theologl®
wurde, Sn eben dem Yahre ward er dann Pfart#*

1) N. I, von Krakemwiß’8 U, und eb. dei elbenFac. £ Pr. — Habihhorft S, 59f. en Ge
Burtstag if fo angegeben auf einem, an feinem 6967
Geburtstage 1704. von einem Studenten, SGeok$
Caspari, feinem Hansgenoffen, verfaßten Sic’
wunfe : Gedicht,
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zu Sangendenzlingen im Badenfehen und in Hinficht auf
die Synodakconvente im Markgrafthum Hochberg Adjunck
feines Vaters, welcher Superintendent war: 1668 Fam
er als Hofprediger nach Durlach, ward auch Mitglied des
Kirchenraths und des Confifkorium und Profeffor der her
bräifchen Sprache und Phikofophie am SGymnafium; 1669
Oberhofprediger und Profeffor der Cheologie am Spumnas
ffum, E8 wurde ihm auch die Berwaltung der Durlachs
(chen Superintendentur aufgetragen;jedoch den Titel eines
Superintendenten bekam er erft 1688 und In eben dem Sahr
auch die Ynfpection über das SGymnafiunm. Aus feiner
Ruhe ftörte ihn der Krieg, der ihn nöthigkte, Ins Wircems
bergifche zu flüchten. Sin diefer Lage erhielt er den Nuf
auf die hiefige Ncademie als. ord. Profeffor der Theologie
an WW. BVarenius’s Stelle, und als Superintendent
bes Noftocker Kreifes an M. Siricius’s Stelle, Er
fam 1690 don Calw im Wirtembergifchen, wo er als
Flüchtling gerade fich aufhielt, Hieher ?,). D. Spener 3)
in Dresden hatte ihn dem Mecklenburgifchen Herzoge
Sußfkad Adolph *) empfohlen; es war darauf mit ihm
fon im Anfange des Jahrs 1689, als er noch ruhig in
Durlach war, unterhandelt, Fecht wurde hier D, der
Theologie UND L69T auch Confiforialrath., Er lebte hier
noch 26 Yahre und farb am 5ten Mai 1716 im Soften Yahy
alg Senior der Cheol, Kacultät und der ganzen Univerfität.

X, if alg ein gefehrter und thätiger Mann, und das
hei als ein rüftiger und heftiger Polemiker bekannt, Er
‚war einer der erbittertfien Widerfacher gegen alles, was
man Pietismus nannte und irgend dazu vechnete. Segen
feinen vormaligen Freund Spener (FT 1705), welcher für
das Haupt det Pietiften galt, war er gar fehr eingenoms
men. (€$ if&amp; bekannt, daß er es fogar fehr bedenklich ges
fanden has, von ihn zu fagen: der feekige Spener 5).

2) Etwas 1737 S. 121% ;
3) Ch. Gerber erzählt in feiner Hifkorie der Wieder:

gebornen in Sachfen, Spener und Fecht wären von der
Dlcademie her fehr qute Freunde gewelen und Fecht habe feis
nen Freund gebeten, er, der von Einem Wictigen Kirchen:
amt zum andern befördert werde, möge doch, bei Gelegenheit
feines alten Freundes nicht vergeffen, fondern {hn auch wei:
fer helfen. Walch IV S, 1093:

4) reg. von 1654-— 1695.
3) Walch IV S, 10744
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Segen die Bietifken und in Beziehung auf fe nahn er die
foftematifche Theologie, die von denfelben verachtet werde
in Schuß °); vertheidigte die Nothmendigkeit der yolemk
fehen Theologie 7); und behauptete in Anfehung der (MV
bolifhen Bücher, man habe fie nicht aequivoce, fonder#
vere göttlich zu neunen 5), Dieß behauptete er befonders
auch gegen ©. Arnold, gegen den er in Beziehung auf
deffen unpartheyifche Kirchen: und Kegerhiftorie noch meh”
yere Dispukationen fchrieh ?), Er hat auch gefchrieden 9°
gen 5. S. Stryek in Halle 1°); gegen den Abt SF. I
BreichHaupt in Halle**); gegen Y. W. Peterfen*?)5
gegen Erich Friedkiebh (der Profeffor der Rechte SF. $.
Eudovici erft in Halle, nachher in Gießen) *3); gegen
Chrifianus Democritus (I. €. Dippel) 14);
gegen X. SG. Böfe *5) und gegen €, €, Trilker*6),

„Mnfer theurer Fecht mar fo theologifch gefinnet, daß
er feine Meinungen, wenn fie gleich allbereit in Sfentkiche
Schriften eingefloffen waren, auf cHriftliche Vorfellung
anderer Lehrer, wo er derfelbden Ungrund oder Gefahr faher
willig und vedlich Anderte oder fonft hinkegte und Hat ihr
folches an feiner wahren theologifchen Exiftimation nidt
Schaden gethan.: Die Hochachtung, die er gegen DEE
D, Spenern und deffen Dinge getragen, hat ihn nicht
abgehalten, daß er nicht dawider zu feiner Zeit die Not
durfte gethan Hätte u,f,m. fo heißt es in dem Gedacht!
nif des feel. Herrn D, Yobh. Fecht, alg eines
Zheokogi, deffen die Welt nicht werth mal
18 NCSTR S, 333 f. . usehriften: Fac £. Pr. U.N, .854f. WoSinl, in die Nel, Serie A a

V S, 362. 393.

6) Walch MI S, O1. 7) eb.daf, II S,or. VS. 759
8) eb.daf, 11. S. 693. VS, 767, A 9) SO“ daf, IE S, 693°

10) eb. daf, I S, 797, 11 S, 262. VS, 166, -
z1) eb. daf, I S, 923. 1 S, 74. 123, 263, 201, 296. 473:
32) eb, daf, II S, 609, 13) eb. daf, I, S. 665.702. 11 S.40
34) eb, daf. II S, 731, X5) eb. def, US. 860.870.899°
36) eb.daf. I S, 788, VS. 143. Walch Cinl. im die NE .

Streit, auffer d, ev. Iuth. Kite IV S,326f, MEI
IV S, 373. 375.
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auf die hiefige Academie als. ord. Pr
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Sufad ANdolph *) empfohlen; es
fhon im Anfange des Yahrs 1689,
Durlach w$ar, unterhandelt, Bed
Theologie und T69r auch Confiftortal
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alg Senior der theol, Facultät und de
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feinen vormaligen Freund Syener (
das Haupt det Pietiften galt, ware 8
men. (€ if bekannt, daß er eS fog
funden hat, von ihn zu fagen: der fe

2) Etwas 1737 S., 121% ,
3) Ch. Gerber erzählt in feiner Hi
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nen Freund gebeten, er, der von €
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4) teg. von 1654-— 1695,
5) Walch IV S 10744

15
1

37

W.

zS
©

bo 8

®
„ 8
&gt;
m

« ®
9
m

8 &amp;
o
©

wow
 nn

4

t auf
junct
Fam

Dd des
?r Der
1669

, mnas

spfache
eines
Sahe

+ feiner

yeems
Nuf
logie
ndens
‚ Er

r alg
er 3)
?rz0ge
£ ihm
big in
.), der
e bier
Sahy
31 MficaF,
Dd dar
‚ Er

+ was
;_ Begen
1 ae für
a Mom
+ Ich ges
 N

eder:
ia jon der

7? De fetz
Ärchenz
zenheit
OD weis


	Andenken an hiesige Gelehrte aus dem 16ten, 17ten und der ersten Hälfte des 18ten Jahrhunderts
	[volume]
	[binding]
	[title_page]
	[dedication]
	Joachim Slüter
	Johann Oldendorp
	Arnold Burenius
	Johann Caselius
	Nathan Chyträus
	Jacob Bording, der Jüngere
	Johann Quistorp der Aeltere
	Johann Tarnow
	Joachim Lütkemann
	Theophilus Großgebauer
	Heinrich Müller
	Johann Fecht
	[binding]
	[colour_checker]



